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Ein Eisenbahnreformverein 
hat sich in Hamburg gebildet, der den ausgesprochenen 
Zweck verfolgt, einen Druck auf die Eisenbahnverwal
tungen auszuüben, um den billigen Zonentarif zu 
erlangen. Es sollen deshalb Petitionen an den Reichs
und Landtag, an Regierungen und Eisenbahnministe
rien ergehen, Vorträge und Versammlungen abgehalten 
werden. Der Vorstand des Vereins, welcher folgende 
Namen zählt: I. W. Huth, in Firma I. W. Huth 
u. Co. A. Lüdicke in Firma Rothenbücher, Maaß 
u. Lüdicke. P. Conström, in Firma v. Judulfy 
it. Conström. Herrn. Seldis. L. Pcenzlau. Louis 
Benzian. Armin. Josaphat. Dr. Goldschmidt. Dr. 
Schulz, in Firma König u. Schulz. Dr. Falk, über- 
sendet uns folgenden Aufruf zur Veröffentlichung:

In Hamburg bildete sich dieser Tage ein Verein 
für Eisenbahnreform, welchem sogleich gegen 500 
Mitglieder ans den Kreisen der Kaufleute und der 
Gewerbetreibenden, Aerzte und Juristen, Beamten und 
Lehrer, sowie aus allen anderen Berufsklassen bei- 
traten. Der Verein hat die Aufgabe, mit allen ihm 
zustehenden Mitteln in erster Linie auf billigere 
Personenfahrpreise hinzuwirken, und zwar hat 
man im Wesentlichen den Zonentarif nach den Vor
schlägen des bekannten Dr. Engel im Auge. In sei
nem Buche „Eisenbahnreform" legte derselbe in gründ
licher und umfassendster Weise und unter Beifügung 
zahlreicher genauer Berechnungen dar, wie selbst bei 
einer nicht erhöhten Frequenz, welcher Fall ja aber 
ganz undenkbar, die Eisenbahn bei dem Tarif

3. Klasse. 2. Klasse. 1. Klasse.
1. Zone bis 25 Kilom. 0,25 M 0,50 M. 2,00 M.
2. „ „ 50 „ 0,50 „ 2,00 „ 4,00 „
3. „ darüber hinaus

durch ganz Deutsch
land .........................1,00 „ 4,00 „ 6,00 „

mindestens ebenso gut, wie bei den jetzigen hohen 
Fahrpreisen bestehen kann. Retourbillets, kombinirte 
Billets und alle anderen verschiedenen Arten der
selben, Gepäckfreiheit außer Handgepäck würden aller
dings gänzlich wegfallen. Ferner würden unzählige 
Betriebserleichterungen ein treten und damit selbstredend 
Kosten wegfallen, z. B. auch keine Schaffner, nach 
dem Muster der Berliner Stadtbahn, nöthig sein..

Angenommen nun, obige Voraussetzungen seien 
richtig und die Mitglieder obigen Vereins haben diese 
feste Ueberzeugung, so ist es fast Pflicht jedes 
Menschenfreundes, dem obigen Verein mit einem 
Jahresbeitrag von 1 Mark beizutreten. (Dr. jur. 
F. Falk in Hamburg, Valentinskamp Nr. 90, nimmt 
Beitrittserklärungen entgegen.) Es soll aus dem 
Verein demnächst ein allgemeiner deutscher Verein 
für den Zonentarif hervorgehen. Derselbe muß 
Hunderttausende von Mitgliedern zählen, damit förm
lich organisirt gegen die hohen Fahrpreise, welche noch 
auf dem Tarif der alten Postkutsche basiren und seit 
50 Jahren nicht ermäßigt wurden, vorgegangen 
werden kann.

In größeren und mittleren Städten find Lokal
vereine erwünscht; mit Anleitung zur Bildung der
selben steht der Hamburger Verein gern zu Diensten.

Wenn man bedenkt, von welch unendlichem Segen 
sich die Verkehrserleichterungen der Neuzeit erwiesen, 
wie Eisenbahnen und Dampfschiffe, Telegraph und 
Post uns gleichsam die Welt neu erschlossen, _ das 
Reisen aber, und damit Gesittung und Wohlstand 
dadurch erst ein Gemeingut aller wurde, wenn wir 
erkannt haben, wie der lebendige Verkehr von Mund 
zu Mund die Geschäftsverbindungen erleichtert, das 
Studium von Kunst und Wissenschaft auch außerhalb 
unserer Mauern die Bildung fördert, der Besuch 
schöner Gegenden selbst unseres eigenen Vaterlandes 
die Herzen emporhebt über den Wust der Alltäglichkeit 
— wenn wir alles dies wissen, so müssen wir in der 
That die hohen Fahrpreise als einen Hemmschuh an 
dem Fortschritt der Menschheit betrachten! ,

Und von welcher Bedentung endlich ist diese Frage 
für das, was heute alle Herzen bewegt, den Klassen- 
Gegensatz unserer Tage! Das mächtige Flammenzeichen, 
welches der vierte Stand an den Himmel geschrieben, 
fordert uns alle, mögen wir in der Hütte oder im 
Paläste wohnen, zum Nachdenken und zur Anbahnung 
großer Reformen auf.

In den erbärmlichen,, geradezu scheußlichen 
Wohnüngsverhältnissen unserer Großstädte wurzelt 
aber, wie Dr. Engel in einem Vorträge treffend be
merkte, eine Hauptpuelle der Sozialdemokratie. 
Während 15, 20, 30 Kilometer entfernt von den 
großen Zentralpunkten Wald und Wiese, Flur und 
Feld in ungemessener Ausdehnung liegen und man 
oft Stundenlang wandern kann, ohne einem Menschen 
zu begegnen, ist dem ärmeren Theil der Bevölkerung 
die Erreichung der freien Natur, wo er neu anfleben 
und dem Kneipenleben und wüstem Parteitreiben am 
besten entfremdet wird, sehr schwer und viel zu theuer.

Man muß in dritter Klaffe für 20 Kilometer re
tour circa 1,30 Mark zahlen, das ist für eine Familie 
mit 3 Kindern unter 10 Jahren 4,55 Mark! Kann 
ein Arbeiter diesen Preis für ein Sonntags-Nachmit- 
tags-Vergnügen erschwingen? Fünf bis zehn Kilo
meter tragen ihn die Pferdebahn hinaus — aber kaum 
kommt er damit aus dem Dunstkreis und dem Staub 
der Großstädte, wo er von unzähligen Wirthschaften 
aufgefangen, wird.

Eine irgendwie menschenwürdige Familienwohnung 

kostet in Berlin und Hamburg 3 bis 400 Mark. Könnte 
man für 100 Mark im Jahr eine Fahrt von 20 Ki
lometern täglich mehrere Male machen — Dr. Engels 
Reform ist auch für billigere Arbeiterzüge — so ist 
auf dem Lande eine weit gesundere und geräumigere 
Wohnung für 100 Mark zu haben.

Von welch segensreichen Folgen endlich der Er
werb eigenen Häuschens und Gärtchens ist, braucht 
man keinem denkenden Menschen auseinandersetzen.

In der That, man kann nur von ganzem Herzen 
wünschen, daß die Bestrebungen für Eisenbahnreform 
und Zonentarif einen recht fruchtbaren Boden finden.

In Ungarn ist man bereits mit der Einführung 
des Zonentarifs vorangegangen. __________

Politische Tagesttbersicht.
Inland.

Berlin, 2. Mai.
— Die „Bresl. Ztg." veröffentlicht einen bisher 

unbekannten Brief des Kaisers Wilhelm I. aus 
dem Jahre 1861 an den damaligen Kriegsminister 
v. Roon. Derselbe bezieht sich auf den Zweikampf 
Manteuffel-Twesten und hat folgenden Wortlaut:

Berlin, 26. 5. 61. |12 Uhr Nachts. Daß der 
Verlauf dieser Woche das Maß meiner Leiden voll 
machen würde, war ich erwartend; daß aber der erste 
Tag derselben in seiner letzten Stunde dies Maß schon 
füllen würde, ahndete mir nicht! Vermuthlich hat 
General v. Manteuffel Ihnen bereits auch Mittheilung 
von seinem heute vollzogenen Duell mit dem 
v. Twesten jun. gemacht, den er verwundet, während 
er unverletzt blieb. Die zwei Anlagen werden Sie 
über Alles aufklären, wenn Sie es noch nicht sein 
sollten. Das Nächste, was zu thun ist, ist wohl, daß 
ich ihn sofort von seinen Funktionen suspendire, wie 
er es selbst verlangt, und General Altzensleben sofort 
die Geschäfte Überträge. Nächstdem glaube ich, wird 
nichts übrig bleiben, als das kriegsrechtliche Verfahren 
gegen ihn eintreten zu lassen, sowie mein seeliger Vater 
gegen den damaligen Major v. Thiele (1818) verfuhr. 
Doch darüber mündlich das Weitere. So sehr wie 
Ihre Zeit auch in diesen Tagen beschränkt ist, so 
so muß ich Sie doch schon morgen früh um 8 Uhr 
sprechen. In diesem Moment Manteuffel's Dienste 
zu entbehren, der Triumph der Demokratie, ihn aus 
meiner Nähe gejagt zu haben, das Aufsehen was dies 
Ereigniß in meiner allernächsten Umgebung machen 
muß, das sind Dinge, die mir fast die Sinne rauben 
können, weil es meiner Regierung einen neuen un
glücklichen Stempel aufdrückt!! Wo will der Himmel 
mit mir hin! Wilhelm.

— Der „Vossischen Zeitung" zufolge beantragt 
der dem Bundesrath vorgelegte Gesetzentwurf eine 
Erhöhung der Friedenspräsenzziffer um 
11,000 Mann, d. h. 5000 Mann Infanterie, 6000 
Mann Artillerie. Es handelt sich einmal um die 
Vermehrung der Feld-Artillerie um 54 Batte
rien (nicht 74, wie früher behauptet worden war), so 
daß unsere Feldartillerie künftig statt 364 Batterien 
418 Batterien zählen wird. Davon kommen auf das 
11. Armeekorps, das aus 3 Divisionen besteht, 27 
Batterien, desgleichen auf das 12. Armeekorps 27 
Batterien, auf die übrigen 18 Armeekorps je 20 
Batterien, die in 2 Feldartillerie-Regimenter einge
stellt sind, von denen das eine drei Abtheilungen zu 
je drei Batterien und das andere je drei Abtheilungen 
zu drei und eine Abtheilung zu zwei reitenden 
Batterien enthält. Nur vier Armeekorps hatten bis
her 20 Batterien, nämlich das Gardekorps, das 1. 
ostpreußische und die beiden bairischen Armeekorps. 
Die Batterien der Grenz-Armeekorps Nr. 1, 15,16,17 
sollen sämmtlich mit 6 Geschützen wie im Kriege 
schon im Frieden ausgerüstet werden. Der dritte 
Hauptpunkt endlich ist der, daß die sämmtlichen 
Bataillone des elsaß-lothringischen, ostpreußischen und 
westpreußischen Armeekorps den hohen Etat, d. h. 
nahezu 700 Mann per Bataillon erhalten sollen. 
Bisher hatten nur 50 Bataillone in Elsaß-Lothringen 
von den dort garnisonirenden 57 den hohen Etat. 
Künftig werden also 107 Bataillone Infanterie auf 
den hohen Etat gebracht werden.

— Der Bundesrath erklärte sich in seiner ge
strigen Sitzung mit der bereits erfolgten Ueberweisung 
des Gesetzentwurfs betreffend die Friedens-Präsenz- 
stärke des Heeres an die Ausschüsse einverstanden.

— Die Sperrgesetz - Komission des Abge
ordnetenhauses lehnte heute mit 12 gegen 8 Stimmen 
den Antrag Brüel, die Vorlage abzulehnen und die 
Regierung zur Vorlegung eines Gesetzentwurfs auf* 
zufordern, wodurch den durch das Sperrgesetz Ge
schädigten, bezw. deren Rechtsnachfolgern ein Ent
schädigungsanspruch gewährt würde, ab.

— Am 1. Mai waren 20 Jahre verflossen, seit 
der Staatssekretär des Reichspostamts v. Stephan 
als Nachfolger des damaligen Generalpostdirektors 
v. Philippsborn zum Leiter des Postwesens ernannt 
wurde.

— Eine erhebliche Erweiterung des Tele
graphen- und Fernsprechnetzes im Reiche steht 
unmittelbar bevor. Der Reichshaushalt setzt für das 
laufende Jahr nahezu acht Millionen Mark für diesen 
Zweck aus. Davon sollen nach dem aufgestellten 
Plane zunächst verwandt werden 3,099,500 Mark für 
Erweiterung der Stadtfernsprechanlagen und für Fern
sprechverbindungen zwischen verschiedenen Städten; 
ferner 1,928,000 Mark für neue Telegrapbenanstalten, 

besonders auf dem Lande, 761,900 Mark für Ver
besserung der Telegraphenlinien, Herstellung von 
Doppelgestängen, Umwandlung oberirdischer Leitungen 
in unterirdische, endlich 87,500 Mark für Erweiterung 
der Rohrpostanlagen in Berlin und Hamburg.

— Die Firma „Woerrnann" hat im südlichen 
Kamerungebiet neue Faktoreien eingerichtet. Die 
Woermannlinie wird ihre jetzt aus 10 größeren See
dampfern bestehende Flotte um drei weitere Dampfer 
binnen ganz Kurzem vermehren, so daß alsdann allein 
von Hamburg aus dreizehn große Dampfschiffe in der 
Westafrikanischen Fahrt beschäftigt werden.

— Premierlieutenant v. Gravenreuth, Chef in 
der Wißmann'schen Schutztruppe, ist vom 1. Mai ab 
ein Urlaub auf 3 Monate bewilligt worden Aus 
dieser Beurlaubung ist zu entnehmen, daß die vom 
Major Wißmann erhoffte Beurlaubung für Anfang 
Mai nicht eingetreten ist. Freiherr v. Gravenreuth 
war zu seinem Stellvertreter während seiner Abwesen- 
heit ausersehen.

— Kapitän Casati, der Gefährte Stanleh's, 
ist vor Kurzem in Aden eingetroffen. Nach einem 
von dort erstatteten Bericht wird nun aus Neapel 
vom 28. d. Mts. geschrieben: Casati hat die Art 
eines Bersaglieri-Offiziers vollkommen beibehalten und 
ist trotz der Entbehrungen und Gefangenschaft während 
seines 10jährigen Aufenthalts in Afrika wenig gealtert. 
Er bringt sieben Personen verschiedener Stämme von 
Mittel-Äfrika mit sich, für die er eine väterliche 
Sorgfalt hegt. Ganz besonders hängt er an einem 
kleinen 4jährigen Mädchen, der Waise eines suda
nesischen Soldaten, der während des schrecklichen 
Marsches zwischen Wadelei und Sansibar gefallen 
ist. Casati's Meinung nach sollte Italien mit 
Deutschland und England den Besitz der öst
lichen Hälfte Afrikas theilen, wobei Italien die ver
mittelnde Rolle zwischen den andern beiden Mächten 
einnchmen sollte. Er spricht sich weniger günstig für 
das Geschick der Deutschen im Kolonisiren aus, 
während er den Bestrebungen der Eastern African 
Company in Mombassa und Kilimandjaro große Be
wunderung zollt. Es verlautet von glaubwürdiger 
Seite, daß sowohl die Deutschen wie Engländer 
Casati die Führung einer Expedition von 1000 Mann 
angeboten haben, Die Deutschen, um sich damit nach 
Uganda zu wenden, die Engländer, um Kavirondo zu 
besetzen auf der Südostseite des Victoria Nyanza. 
Casati wollte sich am 26. April nach Europa ein
schiffen.

— Ein deutsches Po stbureau will nach der 
„Magdeb. Ztg." die Reichspostverwaltung auf Sansibar 
errichten. Vorläufig wird die Post in einem gemie
theten Hause untergebracht werden. Der Dienst wird 
aber gleich so eingerichtet, daß die Ausdehnung des 
Postdienstes auf das Festland keinen Schwierigkeiten 
begegnet.

* Gotha, 30. April. Die Untersuchung in der 
Angelegenheit des Redakteurs Boshart, der in der 
Gefängnißanstalt zu Jchtershausen wie ein gemeiner 
Verbrecher behandelt wurde, hat zu dem Ergebniß 
geführt, daß gegen einige Beamte ein disziplinarisches 
Einschreiten vorgenommen wird und zur Verhütung 
ähnlicher Vorgänge eine Revision der Hausordnung 
in Aussicht genommen ist.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 2. Mai. Abge

ordnetenhaus. Bei der heutigen Budgetdebatte ge
dachte Baron Moscon der würdigen Art und Weise, 
wie die gestrige Arbeiterfeier verlaufen sei; von einem 
vernünftigen,' klugen und rechtschaffenen Arbeiter 
müsse man deü zu Ausschreitungen geneigten Mob 
unterscheiden; heute müsse man den Arbeitern die 
vollste Anerkennung ausdrücken.

Frankreich. Paris, 2. Mai. Einzelne Jour
nale melden die baldige Rückkehr Bsulangers. Die
selbe sei im Prinzipe ausgemacht und nur noch eine 
Frage der Zeit. — Bei den in den letzten Tagen in 
Villefranche stattgehabten Manövern ersuchten die 
französischen Generale den Großfürsten Nikolaus, 
das Kommando der Truppen zu übernehmen. Der
selbe lehnte jedoch mit dem Bemerken dankend ab, daß 
sich das Kommando der Truppen in zu guten Händen 
befinde, als daß er dieses Anerbieten annehmen 
könnte.

England. London, 1. Mai Das Unterhaus 
nahm nach fünftägiger Debatte die zweite Lesung der 
irischen Bodenankaufs-Bill mit 348 gegen 268 St. 
an. — Es 'ist bezeichnend, daß die Times und andere 
Blätter den hier eingelangten Brief Emins ganz 
unterdrücken oder nur mit Weglaffung der wichtigsten 
Stelle bringen. Emin schreibt nämlich darin Folgen
des: „Eine untergeordnete Stellung in Sauakin oder 
Wadyhalfa kann ich selbstverständlich nach fünfzehn
jährigem Dienst in Zentral-Afrika nicht annehmen; 
nach Europa kehre ich nicht zurück, ich bin entschlossen, 
zu meinen Leuten zurückzukehren, welche zu verlassen 
ich gezwungen worden bin. Mein Leben und Wirken 
gehören Afrika, und da werde ich sterben. (Siehe 
auch unter Vermischtes. D. Red.)

Rußland. Petersburg, 2. Mai. Der „Russi
schen Börsenzeitung" wird aus Berlin telegraphirt, 
daß die Zurücknahme des Verbots der Lombardirung 
russischer Effekten bei der deutschen Reichsbank be- 
vorstehe.

Serbien. Belgrad, 2. Mai. Die „Kölnische 

Zeitung erhielt ein Telegramm aus Belgrad, nach 
welchem auf Befehl des Ministers des Innern mehrere 
bulgarische Emigranten, die einen Putsch gegen 
Bulgarien auf serbischem Gebiet vorbereiteten, ver
haftet worden sind.

Bulgarien. Sofia, 2. Mai. Der „Köln. Z." 
wird über die Erschießung des Polizeikommissars 
Kre tow mitgetheilt: Kretow, der den Tagesdienst 
hatte; wollte den Lajin verhaften, weil er mehrere 
Bulgaren mit dem Revolver bedroht hatte. Lajin 
verrammte sich hierauf in dem ihm gehörigen Tabaks
laden und verlangte den Schutz des deutschen Konsuls, 
um sich der Verhaftung zu entziehen. Als Kretow in 
den Laden eindrang, erhielt er einen Revolverschuß in 
die Brust und starb eine Stunde nachher. Lajin 
wurde, nachdem er noch mehrere Schüsse, ohne zu 
treffen, abgegeben hatte, in Anwesenheit eines zu 
diesem Zwecke abgesandten Kawassen des deutschen 
Konsulats verhaftet. Lajin, bei dem drei Revolver 
gefunden wurden, ist ein Trunkenbold. Sein Ver
brechen scheint mit der Politik nichts gemein zu haben. 
— Die militärgerichtliche Verfügung, die Paniitza 
und seine Mitangeklagten dem Militärgericht zur Ab- 
urtheilung überweist, wird heute erwartet. Der 
frühere Minister, Advokat Pomianow wird den 
russischen Unterthanen Kalupkow vertheidigen. Im 
ganzen werden 15 Advokaten als Vertheidiger auf
treten. (Nach anderen Nachrichten würden Grekow 
oder Stoilow, beide frühere Minister, Panitza ver
theidigen.) Das Kriegsgericht wird in folgender Weise 
zusammengesetzt sein: Oberstlieutenant Petrow, Chef 
des Generalstabes, Vorsitzender, stellvertretender Präsi
dent Brigade - Kommandeur Major Drandarewski, 
Mitglieder die Brigadekommandeure Majors Nicola 
Petrow (Slivno) und Marinow (Sofia), die Regiments- 
Kommandeure Andreew, Vulkow, Tonischem, Golunski. 
Das Kriegsgericht tritt nächste Woche zusammen. Der 
Vorsitzende Petrow gilt als Feind Panitzas.

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 2. Mai. Der Kaiser besichtete heute 

Vormittag auf dem Bornstedter Felde die drei Ba- 
taillione des 1. Garde-Regiments zu Fuß. Der Fürst 
von Hohenzollern, der Prinz Ruprecht von Bayern, 
der Erbprinz von Meinigen, der Erbprinz von Hohen
zollern mit Gemahlin, viele fremde Offiziere und eine 
glänzende Suite wohnten der Besichtigung bei. Zum 
Schluße fand eine Gefechtsübung im Feuer statt, zu 
welcher das Garde-Husaren-Regiment und das Regi
ment der Garde du Korps durch Allamirung herbei
gerufen waren. Nach der Uebung richtete Se. Majestät 
eine kurze Ansprache an das 1. Garde - Regiment, 
dessen Oberst v. Plessen ein Hoch auf den Kaiser 
ausbrachte, in welches das Regiment begeistert ein* 
stimmte. Se, Majestät ritt mit den genannten Fürst
lichkeiten an der Spitze des Regiments in die Sradt 
zurück und nach der Kaserne des Regiments. — Mor
gen gedenkt die kaiserliche Familie ihren Sommerauf
enthalt im neuen Palais zu nehmen. — In amerika
nischen Blättern taucht die etwas unwahrscheinlich 
klingende Meldung auf, Kaiser Wilhelm beabsichtige, 
sobald die neue Kaiser-Pacht gebaut sein würde, den 
Vereinigten Staaten einen Besuch abzustatten. — 
Ueber den beabsichtigten Besuch des deutschen Kaisers 
in Christiania wird der „Nordd. Allg. Ztg." von dort 
geschrieben: Zum Empfang des Kaisers Wilhelm wird 
der König sich in den ersten Tagen des Juli hierher 
begeben. Zur Aufwartung des Kaisers sind hier 
Der Generalmajor und frühere Staatsminister Kierulf, 
der Oberst Nyauist und der Seewehrkapitän 
Dannerwig bestimmt. Dem hohen Reisenden hat man 
hier die feierliche Eröffnung des neuen Weges zwischen 
dem bekannten 1500 Fuß hoch gelegenen Frognersäter 
(einer Art Sennhütte mit großartiger Aussicht) und 
dem Holmenkollen, einer Höhe, wo die Stadt und 
eine Aktiengesellschaft eine Strecke Waldes zur Her
stellung eines Parks angekauft haben, zugedacht. Die 
hier wohnenden Deutschen haben einen besonderen 
Empfang vorbereitet.

— FürstBismarck hat dem „Figaro" zu Folge zur 
Ordnung und Redigirung seiner Memoiren einen 
Schweizer aus dem Contratessin, Herrn Buzzi, in 
seine Dienste genommen.

— Der Direktor der Berliner Sternwarte, Dr. 
Förster, hat das Kreuz der Ehrenlegion erhalten.

— Prinz Karl zu Hohenlohe-Jngelsingen ist ge
storben.

— Der Major im Generalstabe Liebert, welcher 
in besonderer Mission nach Ostafrika entsandt war 
und dem der Sultan von Sansibar die 1. Klasse des 
Ordens „Vom strahlenden Stern" verliehen hat, ist 
wieder in Berlin eingetroffen.

Armee und Flotte.
— Einen kostbaren Säbel beabsichtigt der Kaiser 

dem Sultan zum Geschenk zu machen. Der Säbel 
der bereits fertig gestellt ist, hat etwa die Form 
unseres neuen Jnfanteriesäbels. Der Griff, für den 
ein besonderes Modell gefertigt, zeigt einen silbernen, 
reich vergoldeten Löwenkopf, dessen Augen aus präch
tigen Rubinen gebildet werden. Auf dem Bügel 
prangt das goldene, reich mit Brillanten besetzte 
Monogramm des Sultans, vorn am Griff ist das ge
krönte W, gleichfalls in Gold und Edelsteinen, an
gebracht. Die Klinge ist ans damaszirtem und reich 
vergoldetem Stahl, die Stahlscheide ist fein vernickelt. 



Das Koppel ist aus goldener Tresse, das Koppelschloß 
ist reich geschmückt. Das Kunstwerk ist ausschließlich 
ein Erzeugniß der Berliner Jndustie.

— Die Münchener „Neuesten Nachrichten" er
halten aus Stratzburg i. E. folgende, freilich der 
Bestätigung bedürftige, aber immerhin interessante 
Notiz: Man hat sich hier allgemein darüber ge
wundert, daß der Kaiser die von ihm ausgehenden 
Befehle über ein großes Festungsmanöver, zu dem 
die Garnisonen von Hagenau, Weißenburg, Pfalzburg. 
Zubern und die Ulanen aus Saarburg herangezogen 
werden sollten und bereits auf dem Anmarsch waren, 
in letzter Stunde abänderte, wußte man doch, nament
lich in militärischen Kreisen, daß das Festungsmanöver 
ein praktischer Versuch zur Ausführung jener Aufgabe 
sein sollte, welche vor einigen Monaten Generalstabs
offizieren in Berlin gegeben und über welche eine 
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Kaiser und dem 
Grafen Waldersee angeblich bestanden haben soll. 
Wie verlautet, hat der Kaiser diese Uebung fallen 
gelassen, weil durch dieselbe prachtvoll stehende Saat
felder zu Grunde gehen würden.

— An dem Kaisermanöver der Flotte des 
9. Armeekorps nehmen nach der „Rhein.-Westf. Ztg." 
auf Einladung des Kaisers auch dänische und schwedisch
norwegische Kriegsschiffe Theil.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 

stets willkommen.)

Elbing, den 3. Mai.
* [Zur Kaiserreise nach Königsbergs schreibt 

die „K. A. Z", daß nunmehr an dortige Behörden 
die offizielle Mittheilung des königlichen Oberhofmar
schallamts gelangt ist: der Kaiser und die Kaiserin 
würden am 14. d. Mts. „zu noch zu bestimmender 
Stunde" in Königsberg eintreffen. Das betreffende 
Schriftstück enthielt außerdem noch die bereits gemel
dete Thatsache, daß am 14. Mai im Moskowitersaal 
ein vom Kaiser gegebenes Diner für die Militär- und 
Zivilbehörden stattfinden wird, ferner die Bestätigung, 
daß für den Abend ein Damen-Empfang seitens der 
Kaiserin in Aussicht genommen ist. Bezüglich der 
Toilettenfrage werden die betreffenden Damen Königs
bergs gebeten werden, in langen, ausgeschnittenen 
Kleidern zu erscheinen. Da an mehrere Königsberger 
Behörden die offizielle Mittheilung seitens des könig
lichen Oberhofmarschallamts gelangt sein soll, so steht 
zu erwarten, daß die in dem Schreiben enthaltenen 
Bestimmungen nunmehr eine Aenderung nicht mehr 
erfahren werden, sofern nicht unvorhergesehene Um
stände dies dringend nothwendig machen. Die Vor
bereitungen in den Straßen für den Empfang deS 
Kaiserpaares haben in vollem Umfang vorgestern be
gonnen. Die städtische Kommission bezw. deren Sub
missionen sind in voller Thätigkeit. Bereits sind die 
Einladungen an die Ehrenjungfrauen ergangen, die 
genaue Feststellung kann indeß erst in einigen Tagen 
erfolgen. Herr Oberbürgermeister Selke sollte sich 
gestern oder heute wieder nach Berlin begeben, um 
persönliche Rücksprache mit dem königlichen Oberhof
marschallamt zu nehmen.

* [Japanische Gäste.) Heute Vormittag sind 
die Kapitäne der japanischen Marine T. Sone und
S. Jiuguje, welche als Beauftragte ihrer Regierung 
in Berlin ihren Wohnsitz haben, von dort hier einge
troffen und im „Königl. Hof" abgestiegen. Ihre 
Anwesenheit hierselbst hängt mit dem Bau der von 
der japanischen Regierung auf der Schichau'schen Werft 
bestellten Torpedopoote zusammen.

* [Personalien.) Dem evangelischen Hauptlehrer 
Powitz zu Lauth im Landkreise Königsberg i. Pr., 
dem katholischen Kirchschullehrer und Organisten 
Barkowski zu Wuttrienen im Kreise Allenstein und 
dem katholischen Kirchschullehrer und Küster Krebs zu 
Heinrikau im Kreise Braunsberg ist der Adler der 
Inhaber des Königl. Haus-Ordens von Hohenzollern 
verliehen. — Der Gerichts-Assessor Hirschfeld in Kart
haus ist zum Amtsrichter in Lautenburg ernannt.

* [Das 25jährige Dienstjubiläum) bei der 
hiesigen Synagogengemeinde feiert morgen der zweite 
Kantor derselben, Herr Benjamin Jtzig.

* [Zum 1. Mai.) Die vom Wolff'schen Tele- 
graphen-Bureau und mehreren Provinzialblättern ver
breitete Nachricht, daß von Danzig aus zwei Kom
pagnien Infanterie zur Unterstützung der städtischen 
Polizeimannschaften in Elbing und Marienburg nach 
Marienburg gesandt seien, ist, soweit sie sich auf El
bing bezieht, vollständig erfunden. Wir hatten diese 
Nachricht, da sie von verschiedenen Seiten überein
stimmend gemeldet wurde, gestern ausgenommen, indem 
wir unsere Stellung zu derselben durch das Wörtchen 
„soll" kennzeichneten. Wie wir von zuständiger Seite 
erfahren, ist von den hiesigen Behörden in der sicheren 
Voraussicht eines ruhigen Verlaufes des 1. Mai kei
nerlei Ansuchen um militärische Hilfe ausgegangen. 
Dagegen wurde in Marienburg nach der „M. Z." 
in außerordentlicher geheimer Sitzung der Stadt
verordneten und des Magistrats am Dienstag be
schlossen, im Interesse der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung und zum Schutze derjenigen Arbeiter, welche 
etwa durch Drohungen seitens ihrer Kollegen zum 
„Feiern" gezwungen werden sollten, an zuständiger 
Stelle in Danzig um die Entsendung einer Militär
abtheilung vorstellig zu werden. Dem Ersuchen wurde 
stattgegeben und es rückten vorgestern in der Frühe 
zwei Kompagnien (250 Mann) Infanterie in Marien
burg ein, welche gestern Nachmittag wieder die Stadt 
verlassen haben.

* [(gilt eigenthümliches Familienfest) findet 
morgen in einer hiesigen Familie statt. Während der 
fünfzehnjährige Sohn in der Marienkirche konfirmirt 
wird, erhält sein sechs Jahre altes Schwesterchen, 
welches auch bereits die Schule besucht, die heilige 
Taufe.

* [Von der Höhe) erfahren wir, daß die Kar
toffel bereits aufgegangen ist und die Sommersaaten 
sich vorzüglich entwickeln, auch hier ist man bereits 
mit dem Ausjagen des Viehes vorgegangen. Nament
lich die Kleefelder zeigen eine seltene Ueppigkeit.

* ! Marktbericht.) Der heutige Wochenmsrkt 
verlief bei herrlichstem Wetter und ausreichender Zu
fuhr vom Lande, sowie vom Haff und von der See. 
Ersteres lieferte namentlich Butter und Eier, von 
welchen erstere mit 80 bis 90 Pfg. pro Pfd., letztere 
mit 55 Pfg. pro Mandel bezahlt wurde. Auch Ge
müse, tote Spargel, Radieschen, Salat und Ampfer 
waren reichlich vertreten. Nach großen Saatbohnen 
(Pferdebohnen) war viel Nachfrage Und wurden hohe 
Preise bewilligt. Auf dem Fischmarkt herrschten Aale 
vor, aber auch Zander, Schleie, Butterfische, frische 
Flundern und von geräucherter Waare Bücklinge 
waren reichlich vertreten. Alt Kartoffeln war das 
Angebot größer als die Kauflust. Getreidezufuhr war 
knapp, dagegen war Stroh und Heu reichlich zugeführt 
und billiger, da das Austreiben des Viehes den noch 
vorhandenen Vorrath räumen läßt. Auf dem Schweine
markt waren die Preise für Magerschweine enorm hoch.

* [Wegen Feilhaltens mindergewichtiger 
Butter) auf dem hiesigen Wochenmarkt wurden heute 
die Wittwe Wilhelmine Gehrke geb. Junzk aus 
Kämmersdorf und die Besitzersfrau Auguste Kowski 
geb. Wölm aus Zeyersniederkampen in eine empfind
liche Polizeistrafe genommen.

* [Gestern Mittag) prügelten sich mehrere Schul- 
knaben am Elbingufer auf Schiffsholm. Ein in der 
Nähe befindlicher älterer. Matrose sah die Rauferei zu, 
mischte sich schließlich hinein, und als ein lljähriger 
Junge fortgesetzt auf seinen Gegner mit einem Stock 
losschlug, stach der Matrose nach diesem Jungen mit 
einem offenen Taschenmesser und verletzte ihn recht 
erheblich an der rechten Hand, stieß den Knaben auch 
zur Erde. Für diese Roheit ist der Mensch bereits 
zur Anzeige gebracht. Bei einer in der Leichnamstraße 
Nachmittags zwischen Eheleuten vorgekommenen Prügelei 
hat der Ehemann seine Frau mit einem eisernen Topf 
so bearbeitet, daß dieselbe sofort ärztliche Hilfe nach
suchen mußte.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Nachlese zur Feier des 1. Mai.
Auch die heute vorliegenden neueren Nachrichten 

aus dem In- und Auslande bestätigen im ganzen 
den friedlichen Verlauf des „Arbeiterfeiertages". 
Ueber den Umfang der Arbeitseinstellungen innerhalb 
des „Vereins Berliner Eisengießereien, Maschinen
fabriken und verwandter Betriebe", soweit die bezüg
lichen Meldungen bis gestern Abends 8 Uhr im 
Bureau des Vorsitzenden, Herrn Kommerzienraths 
Fritz Kühnemann eingelausen sind, sind wir in der 
Lage folgende authentische Einzelmittheilungen zu 
machen: Es sind demnach in sechzig Betrieben von 
18,818 Beschäftigten am 1. Mai insgesammt 2995 
Arbeiter als Feiernde fortgeblieben. Der Verein der 
Berliner Lokalreporter hatte von 158 unter 200 der 
größten Berliner Firmen Auskunft erhalten über die 
Zahl der Feiernden. Darnach betrug diese Zahl im 
Ganzen nur 3500 einschließlich der obigen 2995 in 
den Maschinenfabriken und Eisengießereien. Bekannt
lich war in der Fabrik von Ludwig Loewe besonders 
demonstrativ allgemeine Feier beschlossen worden. 
Thatsächlich fehlten am 1. Mai von 3800 Arbeitern 
nur 400. Letztere wurden, als sie am 2. Mai sich 
wieder zur Arbeit einstellten, ausgesperrt mit dem 
Bemerken, daß neue Arbeiter erst am künftigen 
Montag angenommen würden. In der Aktiengesell
schaft für Bronzeindustrie I. C. Spinn u. Sohn 
haben die Arbeiter die Arbeit niedergelegt, weil die 
Feier am 1. Mai nicht gestattet wurde. Größere 
Ansammlungen von Arbeitern haben am Donnerstag 
Abend nur stattgefunden auf dem Wedding an der 
Eisenbahnstation, als die Arbeiterzüge von Spandau 
zurückkehrten, und am Gartenplatz vor einem Neubau, 
auf welchem gearbeitet wurde, sowie vor der Fabrik 
von Frister und Roßmann, in welcher ebenfalls gear
beitet wurde. Starken Schutzmannspatrouillen, in 
letzterem Falle 25 berittenen Schutzleuten, gelang es 
mit Leichtigkeit, die Ansammlungen zu zerstreuen und 
die Arbeitenden vor jeder Gewaltthätigkeit zu schützen. 
— Im allgemeinen war es in der Mitte der Stadt 
am Donnerstag Abend ruhiger und auf den Straßen, 
sowie in den öffentlichen Lokalen, desgleichen in den 
Stadtbahnzügen leerer als an gewöhnlichen Abenden. 
In Erwartung von Ruhestörungen war offenbar ein 
großer Theil des Publikums daheim geblieben.

Zu Ruhestörungen scheint es einem Telegramm 
der „Post" zufolge im Jnlande nur in Höchst am 
Donnerstag Abend gekommen zu sein. Unter den 
Arbeitermassen kam es in einer Wirthschaft zu Exzessen; 
von hier aus durchzogen sie lärmend die Straßen, 
wo berittene und Fußgendarmerie die Tumultuanten 
vertrieben. Sämmtliche Wirthschaften wurden ge
schlossen und viele Verhaftungen vorgenommen.

In Hamburg scheint die Zahl der Feiernden 
verhältnißmäßig am größten gewesen zu sein. Hier 
hatten die Bauhandwerker, Schiffsbauer rc. zum 
größten Theil die Arbeit eingestellt. Ein Arbeiterzug 
wurde wegen bedenklicher Ansammlungen polizeilich 
aufgelöst.

Vom Auslande sind die Berichte über die Vor
gänge ant 1. Mai noch durch weitere Mittheilungen 
vom Donnerstag Abend und Freitag ergänzt worden. 
In Wien kam es nur in dem Bezirk Favoriten 
zu einem unwesentlichen Tumult, wo etwa 200 In
dividuen sich angesammelt hatten und die heimkehrenden 
Arbeiter erwarteten. Die Aufforderung der Polizei 
zum Auseinandergehen beantworteten dieselben mit 
Johlen und Steinwürfen. Die aus dem Prater 
zurückkommenden Arbeiter ergriffen sofort Partei für 
die Polizei und halfen bei der Festnahme der Exze- 
denten. In Böhmen wurden einzelne antisemi
tische Hetzversuche gemacht. Der aus Proßnitz 
gemeldete Angriff auf die Frohnveste wurde vom 
Militär ohne Anwendung von Waffengewalt zurück
gewiesen; die Exzesse dauerten bis Mittag. Zehn 
Exzedenten wurden verhaftet, die militärische Besatzung 
wurde durch 2 Kompagnien verstärkt. Vor der An
kunft des am Mittwoch Abend 10 Uhr aus Wien in 
Prag eintreffenden Eilzuges der Staatsbahn war 
vor der Einfahrt zu letzterem ein Keil in die Schienen 
getrieben worden, was indessen rechtzeitig entdeckt 
wurde. Zwei Arbeiter wurden als die Schuldigen 
dem Gerichte übergeben. In Lundenburg entstand 
ein Auflauf in Folge der Forderung der Arbeiter der 
dortigen Raffinerie um Lohnerhöhung. Als diese 
nicht gleich gewährt wurde, rosteten sich die Arbeiter 
zusammen und wollten die Raffinerie stürmen, woran 
sie von der Gendarmerie verhindert wurden. Eine 
Abtheilung Dragoner zerstreute die Menge, wobei 
einige leichte Verletzungen vorlauten, und eine Ver
haftung vorgenommen wurde. Sämmtliche Wiener 
Zeitungen sprechen sich anerkennend über die ruhige 
Haltung der Arbeiter in Wien und in Oesterreich- 
Ungarn am gestrigen Tage aus. Die Arbeiter hätten 
ihrer Sache damit Dienste geleistet, während die vor
her vorgekommenen Exzesse ihrer Sache nur hätten 
schädlich sein können.

In der Schweiz sind die Kundgebungen überall 
ohne jede Ruhestörung verlaufen. Eine tu Genf für 
den Vormittag angekündigte Manifestation deutscher 
Sozialisten unterblieb, weil sich zu wenig Arbeiter an 
derselben betheiligten.

Aus Italien kommen Nachrichten von umvesent- 
lichen Ruhestörungen. In Rom fanden einzelne 
Aufläufe statt in Folge des Versuches der Arbeiter, 
trotz des polizeilichen Verbotes aus der Straße Kund
gebungen zu veranstalten. Die Ansammlungen wurden 
jedoch ohne Mühe bald zerstreut. Etwa 14 Personen 
wurden verhaftet. Aus Livorno wird gemeldet, 
daß am Mittwoch Abend in der Einfahrt eines 
Hauses neben der Präfektur eine Bombe geplatzt sei, 
durch welche eine Person verwundet wurde. Am 
Donnerstag Abend versuchte in Turin eine Anzahl 
Arbeiter auf einem öffentlichen Platze eine Versamm
lung zu veranstalten. Als die Polizeimannschaft die
selben auseinanderzutreibelt versuchte, wurden von den 

Arbeitern einige Revolverschüsse gefeuert und mit 
Steinen geworfen, wobei zwei Polizisten verwundet 
wurden. Das Militär gab eine blinde Salve ab, 
worauf sich die Menge zerstreute. Nachdem einige 
Verhaftungen vorgenommen worden, war die Ruhe 
um 10 Uhr überall hergestellt. Auch in Bologna 
und Mailand wurden vereinzelte Verhaftungen vor
genommen. Nach einer späteren Meldung aus Rom 
wurden daselbst am Donnerstag im ganzen 46 Per
sonen verhaftet, von denen 19 dem Gerichte übergeben 
und 27 theils freigelassen, theils ausgewiesen wurden. 
Charakteristisch ist, daß die Demonstranten den König 
wie auch die Königin, welche beide trotz aller 
Warnungen die Umgebung der bedrohten Quartiere 
durchfuhren, überall ehrfurchtsvoll begrüßten. — Wie 
aus Neapel gemeldet wird, fanden auch dort mehrere 
Zusammenstöße zwischen Tumultuanten und Truppen 
statt, wobei ein Offizier durch einen Steinwurf ver
wundet und ein anarchistisches Banner beschlagnahmt 
wurde.

Auch in Frankreich ist es an einzelnen Orten zu 
Ruhestörungen gekommen. In Paris wurden im 
Laufe des Donnerstags insgesammt über 500 Ver
haftungen vorgenommen. Nachmittags kam es zu 
einem Zusammenstoß zwischen einer größeren Anzahl 
von Arbeitern, welche einen Zug nach dem Elysee ge
plant hatten. Die Polizei trat dem entgegen. Die 
Arbeiter widersetzten sich jedoch den Anordnungen der 
Polizei, es wurde daher eine im Ministerium des 
Innern bereit gehaltene Eskadron Munizipalgarde 
herbeigerufen. Diese machte einen Angriff auf die 
Widersetzlichen, wobei etwa 30 Personen verwundet 
und gegen 100 Personen verhaftet wurden. Die 
meisten der Verhafteten sollen Belgier, Schweizer und 
Italiener sein. Am Donnerstag Abend fand die 
Polizei bei dem Auflösen einer Ansammlung Neu
gieriger auf der Place de la Mpublique schwachen 
Widerstand, weshalb einige Verhaftungen erfolgten. 
Von einem unbekannt gebliebenen Individuum wurde 
auf die Polizeimannschaft ein Revolver abgefeuert, 
wodurch aber niemand verletzt wurde. Eine Depu
tation von Arbeiterdeputirten überreichte dem Kammer
präsidenten Floqnet eine Petition. Aus Paris wird 
weiter berichtet, daß der Seinepräfekt auf Befehl des 
Ministers Constans vom Rath Hause Besitz ergriff, 
trotzdem die Gemeinderathsmitglieder sich der Aus
führung heftig widersetzten. Die Krawalle vom 1. Mai 
werden zum Theil der Polizei zur Last gelegt, weil 
sie sofort auf die Manifestanten mit dem Säbel los
ging und die Kavallerie chargiren ließ. Der Marschall 
Mac Mahon wurde u. a. grob angefahren, thät
lich beleidigt und gestoßen. In Marseille 
wurde eine Oelfabrik geplündert, wobei etwa 100 
Personen verhaftet wurden. In Trotzes wurde ein 
Polizeikommissar mißhandelt. Das Militär schritt 
mehrmals ein und es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Von den Exzessen in Tourco ing 
gaben wir bereits gestern einen telegraphischen Bericht.

In Belgien, Holland, Spanien, wo nur in 
Madrid einzelne Verhaftungenivorgenommen wurden, 
Portugal, England, Schweden und Norwegen 
und in Dänemark scheint der 1. Mai allenthalben 
ohne jede Ruhestörung verlaufen zu sein. In Lo ndon 
fand am Donnerstag Nachmittag eine sozialistische 
Kundgebung statt, an welcher sich etwa 2000 Personen 
betheiligten. Eine große Anzahl von ihnen war jedoch 
lediglich aus Neugier erschienen. Auch in den Ber
einigten Staaten von Nordamerika ist nach den 
bisherigen Nachrichten die Ruhe nirgends gestört 
worden. Hier und da fanden vereinzelte Arbeitsein
stellungen statt.

Arbeiterbewegung.
* Wien, 2. Mai. Wie das „S. ®. Teleqr.- 

Korresp.-Bureau" aus Freiwaldan meldet, streiken die 
Handwerker und ein Theil der Arbeiter der dortigen 
mechanischen Webereien, sowie die Wirker der Fezfabrik 
in Niklasdorf weiter; dieselben verhalten sich jedoch 
ruhig. Die Fabriken haben den Bezirkshauptmann 
um Vermittelung gebeten.

* Paris, 2. Mai. In Roubaix ist die Anzahl 
der Streikenden auf 30,000 angewachsett. Da die 
Arbeiter vielfach an der Wiederaufnahme der Arbeit 
verhindert wurden, wird unter der Einwirkung anar
chistischer Elemente ein allgemeiner Ausstand erwartet. 
Die Behörden haben um eine Verstärkung des Mili
tärs ersucht.

* London, 2. Mai. Der Ausgleich des irischen 
Eisenbahnstreiks ist durch Nachgeben der Ausstehenden, 
1500 an der Zahl, angebahnt.

* Livorno, 2. Mai. Die Arbeiter der Werst 
Orlando, der metallurgischen Gesellschaft und der 
Glasfabrik, sowie die Kohlenarbeiter haben die Arbeit 
eingestellt. Die öffentliche Ruhe ist nicht gestört.

* Danzig, 2. Mai. Mit vereinzelten Ausnahmen 
ist heute auf den Bauten die Arbeit in gewohnter 
Weise wieder ausgenommen worden. Nur bei dem 
Festungsbau am Ölivaer Thor wurde auch heute noch 
nicht gearbeitet. In der Danziger Oelmühle und der 
Böttcherei der Spritfabrik zu Neusahrwasser ruht der 
Betrieb auch heute. Er soll erst am Montag wieder 
ausgenommen werden. — Die hiesigen Maler- und 
Lackirergehilfen verlangen eine Lohnerhöhung von 40 
pCt. Die Innung tritt heute zusammen, um ein 
Komitee zu wählen, welches mit den Gehilfen ver
handeln soll.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 2. Mai. Im „Berliner Theater" fand 

am Freitag eine Jubiläumsfeier zu Ehren des Herrn 
Ludwig Barnah statt, welcher an diesem Tage das 
dreißigste Jahr seiner Bühnenthätigkeit vollendete. 
Verschiedene Ehrenbezeugungen wurden dem allbe
liebten Künstler und Direktor dargebracht. Die vor
nehmste Auszeichnung aber wurde Herrn Barnay 
durch ein Kabinetsschreiben des Großherzogs Friedrich 
Franz v. Mecklenburg-Schwerin zu theil, worin die 
künstlerischen Verdienste Barnay's huldvoll anerkannt 
wurden. Der Großherzog verlieh dem Jubilar die 
großherzoglich mecklenburgische Verdienstmedaille in 
Gold. Das Personal des Berliner Theaters über
reichte Barnatzs Büste als Mare Anton. Gesang 
und Rede eröffneten und schloffen die Festlichkeit. 
Barnay dankte mit bewegten Worten. Der russische 
Kaiser verlieh ihm den Stanislausorden.

Vermischtes.
* Lübeck, 2. Mai. Die hiesige Filiale der Ber

liner Wulfheimffchen Dach - Pappenfarik steht in 
Flammen und brennt mit sämmtlichen Theervorräthen 
nieder.

Telegramme.
Chemnitz, 3. Mai. Eine gestrige Ver

sammlung der Arbeitgeber der Eisenindustrie 
beschlost, da sich das gemeinsame Vorgehen 
so erfolgreich gezeigt, eine ständige Vereinigung 

für den Chemnitzer Jndustriebezirk zu gründen. 
Dieselbe soll mit anderen gleichartigen Ber
einigungen Fühlung nehmen, um zur Bildung 
eines allgemeinen deutschen Verbandes als 
Schutzwehr gegen muthwillig Heraufb eschworeue 
Streiks zu gelangen.

Barcelona, 3. Mai. Gestern Abend zer
streute die Zivilgarde sich fortgesetzt bildende 
Gruppen streikender Arbeiter, muffte dabei in- 
deff von der Waffe Gebrauch machen. Hierbei 
sind mehrere Revolverschüsse gefallen, durch 
welche zwei Personen verwundet wurden. I» 
Folge dessen ist das Standrecht über Barce
lona und Umgegend proklamirt. 

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin. 3. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

2.(5.
99,25
99,20
94.50
88.50 

228,60
172.40 
107,30
106.40 
104,— 
113,—

3.(5.
99,20
99,10
94,30
88,80

229,80
172.50
107,90
106.50
104,—
113.50

Produkten-Bö
Cours vom.......................................
Weizen Mai.................................

Sept.-Okt..............................
Roggen matter.

Mai..................................
Sept.-Okt.............................

Petroleum loco ............................
Rüböl Mai.......................................

Septbr.-Okt............................
Spiritus 70er Mai-Juni . . .

r) e.
. 2)5.
. 198,50
. 187,—

. 168,20

. 154,70

. 23,50

. 70,-

. 57,80

. 34,-

3)5.
198,—
186,70

168,20
154,—
23,50
70,30
58,—
34,10

Königsberg, 3. Mai. (Von Portatins und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7O excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 53,75 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 33,75 „
Mai contingentirt............................ 53,75 „ „
Mai nicht contingentirt .... 33,75 „ „

Königsberger Produktenbörse.
1. 

Mai. 
R.-Mk.

2. 
Mai. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

183,00
144,00
135,00
149,00
140,00

185,00
144,00
135,00
149,00
140,00

fest, 
unverändert.

do.
do.
do.

Danzig, den 2. Mai.
Weizen: Fest. 100 Tonnen. Für bunt und hell- 

farb. inländ. 179 A, hellb. inländ. 182 A., Hochb. 
und glasig inländ. 186—187 A, Termin Mai-Juni 126pfb 
zum Transit 140,00 A, Sept.-Okt. 126vst>. zum Transit 
138,50 A

Roggen: Unver. Inländ. 150—155 A, russ. ob. poln. 
z. Trans. 105,00 A, per Mai - Juni 120pfb. zum Trans. 
107,00 A, per September-Oktober 120pfb. zum Transit 
99,00 A.

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Hafer: Loco inl. — A
Erbsen: Loco inl. 152 A
Gerste: Loco große inländisch — A

Spiritusmarkt.
Danzig, 2. Mai. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 52,50 Gd., pro Mai kontingentirt 
52,75 Gd., loco nicht kontingent. 32,75 Gd., pro Mai 
nicht konting. 32.75 Gd.

Stettin, 2. Mai. Loco ohne Faß mit 50 Konsum
steuer 53,50, loco mit 70 A Konsumsteuer 33 70 A, pro 
Mai-Juni 33,60, pro August-September 34,60.

Zuckerbericht
Magdeburg, 2. Mai. Kornzucker exkl. 92 Rendem. 

16,95. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement 16,20. Korn- 
zucker exkl. 75 °/0 Rendement 13,60. — Sehr Fest. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis I. mit Faß 26,00. 
Tendenz: Fest.

Schwarze Seidenstoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt gestreift u. gemustert 
(ca. 180 versch. Qual.) — Vers, roben- und stück
weise Porto- und zollfrei das Fabrik-Dopöt 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.

Ä» ä?er» f erzielt man nur, wenn die
r. y V B U Annoncen zweckmäßig abge- 

hiirrfi ÄAnaneen un*) typographisch ,an- 
UWIUJ tlllHUilltH gemessen ausgestattet sind, 
ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
sich an die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Älosse, Berlin SW.; von dieser Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie Jnseraten-Ent- 
würfe zur Ansicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreise der Zeitungen 
unter Bewilligung höchster Rabatte bei größeren 
Aufträgen, so daß durch Benutzung dieses Insti
tuts neben den sonstigen großen Vortheilen eine 
Ersparniß an Jnsertionskosten erreicht wird.

RlldkMMNs Kindtrillthl, NL 

goldenen Medaille, unerreicht in Nährwerth und 
Leichtverdaulichkeit, ist nächst der Muttermilch 
thatsächlich die beste und zuträg
lichste Nahrung für Säuglinge. Zu 
haben ä M. 1,20 pro Büchse in allen Apotheken, 
Drogen- und Colonialwaarenhandlungen.

Ein gewisses körperliches Wohlbehagen, s 
neue geistige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola-Pastillen, bereitet von Apo
theker Dallmaun. Dieselben sind pro Schachtel 1 M. 
zu haben bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 
Elbing.



I

neue, doppelt

Vr-rv’S'w

Wen!

■

in Elbiug
ii
ii
>i
ii

Kaiser-
6. Reise: Französische Schweiz.

Gewinne:
1 Jagdwagen mit 4 Pf.
1 Landauer mit 2 Pferden
1 Halbwagen mit 2 Pf.
1 Sandschneider m. 2 Pf.
1 Parkwagen m. 2 Ponies
1 Brougham m. 1 Pferde
1 Herrenphaeton m. 1 Pf.
1 Damenphaeton m. 1 Pf.
1 Dogcart mit 1 Pferde
1 Americain mit 1 Pferde 

83 Reit- und Wagenpferde 
20 complette Reitsättel 
30 vollständige Zaumzeuge 
50 wollene Pferdedecken 
20 Jagdgewehre
87 Gew.: Div. Ledersachen
80 gold. Drei-Kaisermed. 
400 silb. Drei-Kaisermed. 
1000 silb. hippolog. Münzen.

8 |g Asthma, H
H Brustleiden ist durch eilt vorzüg

liches, bei strikter Befolgung nach 
H Vorschrift sicher helfendes Mittel 
W zu beseitigen, wegen dessen Erlan- 

gung man sich unter Beifügung 
0 von 6 Mk. per Flacon und 80 Pf. 

für Frankatur vertrauensvoll an 
D mich wenden wolle.

Kirchrath, Anwalt,
| Dresdeu-A.

Die Verlobung unserer 
Tochter Charlotte mit 
dem Kaufmann Herrn Max 
Hinrichsen in Hamburg 
beehren wir uns hiermit ganz 
ergebenst anzuzeigen.

Elbing, im Mai 1890.
August Abramowski 

und Frau, 
Malwine, geb. Eschwege.

Der land«. Verein Elbing 6. 
versammelt sich Dienstag, d. 6. Mit 
d. I., Nachmittags 4 Uhr, im 
Gasthause des Hrn. Lchaak-Trunz.

Tagesordnung:
1) Vortrag: „Ueber rationellen Acker

bau,
2) Fragenbeantwortung.

Der Vorstand.
S ch w a a n - Wittenfelde.

KkkMNtNLlhUNg.
Die durch Umpsiasterung der Dorf

straße hierselbst erforderlichen ea. 700 
O-Meter Steinsetzarbeiten sollen 
an einen geeigneten Unternehmer ver
geben werden. Hierzu steht Termin am 

Montag, st. 18. Mai
Rachm T Uhr, 

hierselbst an. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht.

Alt Dollstädt, den 2. Mai 1890.
Der Gemeinde -Vorstand.

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Auflage vorliegender 

Nummer ist eine Extra-Beilage beige
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 

iichlcn
Dr.FemestWn Lcbcus-Effenz

von
C. Lflck in Colberg 

handelt und wird dieselbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen.

Gegen Maqenleiden und alle 
daraus entstehenden bekannten Unpäß
lichkeiten ist diese Essenz ein hervor
ragendes unübertroffenes Haus
mittel.

Zu haben in vier Flaschengrößen 
ä 50 Pf., 1 M., 1 M. 50 Pf. und 
3 M. Prospekte mit Gebrauchs - An
weisung und vielen Attesten bei jeder 
Flasche.

Central-Versandt durch C. JLück 
in Colberg.

Niederlage einzig und allein in 
Elbing bei Apotheker Häusler, 
Reicher!, Pohl und Unck.

Frischen Maitrank, 
per Flasche 90 und 75 Pfennig, 

Bordeaux-, Rhein-, Mosel-, 
Ocsterreicher- u. Ungarweine, 

alten Portwein, Madeira, 
Sherry- u. griechischen Wein 
in großer Auswahl und flaschenreif, bei 
10 Fl. engros-Preise, empfiehlt

Otto Schicht.

Dienstag,
Mittw.,
Freitag,
Sonnab., 10.

Der landw. Verein Elbing B.
hat eilte

Bullenftation
bei Herrn Gutsbesitzer Albrecht, 
Ellerwald 1. Trift, errichtet. Das 
Deckgelv beträgt für eine Kuh eines 
Veremsmitglieds 1,50 M., für die von 
Nichtmitgliedern 3,00 Mark.

Der Vorstand.
Schwaan-Wittenfelde.

Eine Parthie
®ÜT Reis,

Mk. 10,00 p. 50 Ko. als Hnhner- 
fntter hat abzugeben

Otto Schicht.

IttMl EnM-Bma 

------M In Blüthenpracht.
Vorzügliche Getränke, „ 

zum Kaffee eigenes Gebäck. Ein Blick
auf andere Seite!

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Eath Dr. Müller über das

'xea/i.'l'/e a.

Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung u ' "

Haffküstenfabrt.
v. Cadiu.
Ab. 7 Uhr

Ab. 7 Uhr

Ab. 7 Uhr

Opern Saison 1S9O.
Eröffnung der Opernsaison mit meiner renommirten Opern- 

Gesellschaft am

Donnerstag, den 8. Mai 1890.
Jede Oper wird nur einmal aufgeführt. Es sind nur 12 bis 

15 Vorstellungen in Aussicht genommen.
Um zahlreichen Besuch bittet

hochachtungsvoll

€. Wegler, tzPMdireckr.

Wer Sprachen kennt, ist reich 0 
zu nennen. 0

Das 

MkißkOllstg-HSkM 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der 

französischen, englischen, italieni
schen, spanischen, portugiesischen, 
holländischen, dänischen, schwedischen 

und russischen 
Geschäfts-u. Umgangssprache. 

Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine Sprache sprechen, 

schreiben und lesen zu lernen.
Zum Selbstunterricht

von
Dr. Richard S. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa
nisch, eomplet in ^15 Lectionen 

Italienisch — Russisch, eomplet in 
je 20 Lecüonen ä 1 Mk. 

Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf. 
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch — Schwedisch, eomplet 

in je 10 Lecüonen ä 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf.
RosenthalffcheVerlagshauälnng,

Leipzig.

Bellevue.
Sonntag, den 4. d. Mts.:

Großes

Brauerei Englisch Brunnen 
Böhmisches Lagerbier — Pilsener Art —, Märzenbier, 

Bayrisches Lagerbier — Münchener Art —, 
Exportbier — Nürnberger Art —, 

aus der Brauerei Englisch Brunnen, 

täglich frisch md direct bezogen, 
in anerkannt vorzüglichster Qualität, bei größerer Entnahme Preisermäßi
gung, empfiehlt _

Julius Kaufmann,
16. Spieringstrasie 16.

Beste n. llilligstc Bc.umsanelle für gorantirt 
ue, doppelt gereinigt lind gewaschene, echt nordische

Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter 10 Pfd.) 
nute neue Bett federn per Pfund für 60 Pffl., 
80 Vfi»., 1M. >'. 1M. 25 Pffl.; feine prima 
Halbii 'UiM 1 M. 60 Pf.; weiße Polar
federn 2 M. ""d 2 M. 50Pffl.; filberweiste 
Bcttscdcrn 3 M, 3 M. 50 Pf, 4 M, 4 M. 
50 Pffl. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Grmzdalinen (sehr fiiMrüsiig) 2M. 50 Pffl. und 
3 M. Verpackung zum Postenpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht- 
gefallendes wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommeu.

Pecher & Co. in Herford i.Westfl.

Brauerei,
Garnisonstadt Ostpreußens, vorgerückten 
Alters wegen mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten sub C. 2131. 
befördert die Annoncen-Expedition 
von Maäsenstein & Vogler, 
A. G., Königsberg i. Pr.

v. Elbing
Sonntag, 4. Mai, Nm.2Uhr

6. „ 83m. 10 „
7. „ Nm. 2 „
9. „ Vm. 10 „ 

„ Nm. 2 „
An sämmtlichen Haffstegen wird an

gelegt. Paul Frier».

Gummi Ä. 
hochfein. Preisliste gratis und franko. | 

A. H, Theising jun., Dresden.

Der landw. Verein Elbing B. 
versammelt sich Donnerstag, den 8. 
Mai er., Nachmittags 4 Uhr, bei 
Herrn Thiessen in Schillings
brücke.

Tagesordnung:
1) Vortrag über Wiesenbau.
2) Fragebeantwortung.

Der Vorstand.
Schwaan- Wittenfelde.____

Kirchliche Anzeigen.
Reformirte Kirche.

Mittwoch, den 7. Mai: Kirchen- 
Visitation: Vorm. 10 Uhr. — 
Predigt und Prüfung der Confirmanden: 
Herr Prediger Maywald. Ansprache: 
Herr Superintendent Hein aus Memel.

Elbinger Standes-Amt.
Vorn 3. Mai 1890.

Geburten: Goldarb. Hugo Frosten, 
T. — Fabrikarbeiter Adolf Matern, T.
— Tischler Josef Heinrich, T. — Ar
beiter Johann Lengenfelt, S.

Aufgebote: Oberwachtmeistersmaat 
Joh. Aug. Schwensfeger-Wilhelmshaven 
und Justine Wilh. Mertins-Elbing. — 
Zimmergeselle Friedrich Schulz-Elbiug 
und Elisabeth Amling-Elb.

Eheschliesinngen: Arbeiter Gustav 
Koppruch-Elb. mit Anna Sprindt-Elb.
— Kutscher Anton Krause-Elb. mit 
Euphrosine Haase-Elb.

Sterbefälle: Arbeiter Jakob Motz, 
59 I. — Arbeiter Ferdinand Hohmann, 
S. 4 I. 9 M. — Arbeiter Jacob Kraft, 
75 I. — Kellner Julius Speder, 55 I.

Sämmtliche

Neuheiten
in

Kerreu- u. Knaben- 
Hiiten u. Mühen und 

MohhAen 
empsiehlt in größter Auswahl zu 
den billigsten Preisen / 

die Hnt-Fabrik von 
AiBÄm

HF" StaÄtkapelle, 1 
unter persönlicher Leitung ihres 

Directors Herrn Otto Pelz.
Anfang 4 Uhr. Entrcc 2» Ps.

Elbinger landwirthfchaftl. 
Verein.

Donnerstag, den 8. d. M., 
Nachmittag 4 Uhr, 

Sitzung in der „Börse".
Tagesordnung:

1) Geschäftliches.
2) Um 6 Uhr gemeinschaftliche Be

sichtigung der Meieret des Herrn 
Schröter.

Der Vorstand. _____

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

W. lest. Dr. Bism, 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
DE" Auch brieflich. "MU

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen

Schwächezustäude, deren
Ursachen und Heilung.66

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

Wen!

Pepsin-Likör!
Der von mir hergesteüte „Pepsiu-I,ikör‘6 ist als Er

reger von Appetit und Wiederhersteller einer normalen Verdauung 
das vorzüglichste Mittel, da bei Gewinnung des Likörs außer 
dem „Pepsin66 noch die feinsten magenstärkenden Kräuter 
verwandt sind. Dem Pepsin-Wein gegenüber besitzt mein Likör 
den Vorzugs daß er beim Gebrauch nicht wie der erstere an 
Qualität und Wohlgeschmack verliert, sondern bis auf den kleinsten 
Nest Güte und Geschmack beibehält. Schon ein Theelöffel voll 
des „Pepsin-Uikör46, halbstündlich vor dem Essen genommen, 
genügt, den besten Appetit hervorzurnfen. Einzige Bezugsquelle 
des „Pepsin-Likör66 in Vn 7a und xk Literflaschen beim 
Unterzeichneten.

Ferner Liköre, die nur aus feinsten Kräutern und Wurzeln 
hergestellt; empfehle besonders: Bonekamp, dem echten gleich, 
Kurfürsten, hochfein, La Stomachiqui, ohne Zucker, 
französischen Magenlikör, sehr fem, Thorner 
Lebenstropfen, echt. Danziger Goldwasser, 
Dänischen Korn u. s. w. bei 

Hermann Krieger, 
Erfinder des „Jnfiuenza-Bitter".

M Charlotte Abramowski 
-W Max Hinrichsen 
A Verlobte.
M Elbing. Hamburg.

Danksagung.
Für die bei dem Begräbniß meiner 

lieben Nichte Ottilie Sommer in 
so reichem Maße bewiesene Liebe und 
Theilnahme sage, zugleich im Namen der 
andern Hinterbliebenen, meinen innigsten 
und wärmsten Dank. Ganz besonders 
noch danke ich Herrn Pfarrer Malletke 
für die trostreichen Worte.

M. Schaumburg. Ziehung am 20. Mai 1890.
Loose ä 1 M. (11 für 10 M.) 

empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken)

Carl Heintze
Bankgeschäft

Berlin W„ Unter den Linden 3
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen.

Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.-1 
Chemiker Dr. C.
Bischofs - Berlin 

vorn Weinberge
besitzer

Ern. Stein
in

Erdö-Benye 
bei Tokay

garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs
mittel bei allen «

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager

M. Aussen, Elbing,
ferner zu haben bei

Wilh. Potrafke 
Eugen Werfet 
Herrn. Krüger
F. Gehrmann 
Felsenkeller
Chr. Kögel in «Jungfer, 
Herrn. Kung in Saalfeld,
G. Krickhahn in Oliristburg. 
Depots vergebe zu günstigen

Bedingungen.

Ich verreise auf circa 5 
Wache«. Die Herren Colle
ge« Dr. Reinhard und Dr. 
Simon werden die Güte haben, 
mich zu vertreten.

Dr. Pleuto.

Ein Gelbgießer, 
tüchtiger Arbeiter, der auch an der Dreh
bank Bescheid weiß, wird dauernd be
schäftigt. Lohn nach Uebereinkunft. Un- 
verheirathete bevorzugt. Meldungen 
sub D. 2132. beförd. die Annoncen- 
Expedition von Haaseustein & 
Vogler, A.-G, Königsberg i. Pr.

Wegen Todesfalls günstig zu ver- 
foiifen gut eingeführtes

Kurz- ii. DjlnmM-KWsl.
Adr. unter G. A. an die Exp. d. Bl.

KeKomtinchmg.
Die Anmeldung zur Aufnahme 

von Weidevieh (Milchkühen) auf den 
Bürgerpfeil erfolgt bis 12. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, in der Kämmerei- 
Kasse. Das Weidegeld mit 39 Mark 
und 80 Pfennig Gebühren pro Haupt 
kann alsbald bei Lösung des Weide
zettels entrichtet werden. Der Auftrieb 
findet am Mittwoch, d. 14. Mai er., 
und zwar Nachmittags 3—4 Uhr 
von der Kraffohlseite aus und 
Nachmittags 4—5 von der Elbing- 
seite aus statt.

Elbing, den 1. Mai 1890.
Kämmerei-Verwaltung.

HA« Schärpen-Abzeichen
HOl, für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover.

i

Schmiedestrasie 3.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.

von der aus 44 Mann starken



Ein Blick Neuheiten in

nachstehende Preisliste genügt, um sofort erkennen zu lassen,

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

Der Bazar.

I

1TO

2C.

auf 
daß

ft 

ff 

ff

an,

D. IioewenthaF"
Manufactur- und Confectionshaus
erste und leistungsfähigste Geschäft dieser Branche weit und

dt0. 
dto. 
dto.

mehr reparaturfähiger Pappdäch
nach glatter, einfacher Klebemethode,
nach einfacher Leisten-Deckung,
als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelunq an der 
Oberfläche,
als doppellagiges Klebedach mit Kiesschutzdecke 

(Spezialität).

1O,-
1O,-
10,-
8,-
1.50
15,
1O,-
3.50
2,—
1.50

August Wernlok Sachs.
Inh. Edw« Hörendt, Schmiedest!1. 7.

Einen grossen Posten anschlicssender

Frühjahrs- & Sommer-Jaquettes
habe zum gestellt, und

gebe dieselben bedeutend unter dem Posten
preise ab.

Größtes Lager 
glastrter Thonrohren 

zu Fabrikpreisen.

Schwemctröge, Kuhkrippen von Thon.

oom einfachsten bis zum elegantesten Genre in colossaler Auswahl 
zu spottbilligen Preisen.

^nsikaiischer Hansfreund.
Blätter für ausgewählte Salonmnstk.

W Monatlich zwei Nummern (mit Text - Beilage). "H 
Preis pro Quartal 1 Mark.

Probenummern gratis und franco.

C. A Koch's Verlag.

in den elegantesten Fa^ons

W* Hypotheken-Darlehns "WW
in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln

Uhsadel & Lieran, Dansig.

OCACAO SOLUBLE
Duchard

LEICHT LOSL'CHES GACAO-PULVER 
. VORZÜGLICHE QUALITÄT

Achten Stcmsdeckr

Ksgenbittcr-
Liqueur

empfiehlt

R. Kowaiewski
5,im Lachs“.

Fertig zubereitete Oelsarben, 
Maler-' und Maurer - Farben, 

Firniß, Kienöl, Lacke aller Art,
Pinsel, Blattgold, Broneen, 

Schablonen, Leim rc. 
empfiehlt zu billigsten Preisen

SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 

ungefähr 4’|3Cm. hoch. 
COSTALIA Dtzd" M1 —90 

conisch gesehn. Kragen, 
ausseroidentl. schön u. 

bequem a. Halse sitzend.
WAGNER Umschlag 

Breite 10 Cm. *1-2 Cm. breit. FRANKLIN 
Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtzd-: M- — 95. 4 Cm. hoch.

Dtzd.: M. —.65.
Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 

bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo
L^ZMAASsM GerlacSi, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser
strasse 4 — Thielheim «fe Korseh, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hilden, Alter Markt — Hertha Krosehlnsky 

oder direct vorn Versand-Geschäft Mey 8t Edlich, 
Leipzig-Plagwitz.

Des beschränkten Raumes wegen 
verkaufe mein

für jeden annehmbaren Preis.
Kann die gut abgelagerte Waare 

einem Jeden empfehlen.

Packkammer 
für Coloniiil-Mllllrek etc.

L Procliiiow,
4Ä. Alter Markt 42.

Hiiis Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdehen

sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden.

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen.

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdehen.

Beisebte Fapons.

Sonnen-Schirmen
sind eingetroffen und empfiehlt bei überraschend großer Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preisen

1. Jschdonat, Alter Markt 53.

Cigarren! Cigarren!
Ein geehrtes hiesiges wie auswärtiges Publikum mache ich auf mein 

neu errichtetes

Cigarren- u. Tabak-Geschäft 
gefälligst aufmerksam. Vortheilhafter Einkauf, sowie der Bezug von den be
deutendsten Cigarren-Fabriken ermächtigen mich, dem Geschmack des Publikums 
stets Rechnung zu tragen.

M. Martin, Alter Markt 65, am Marktthor.

das
breit ist.

Für thatsächliche Billigkeit und Borzüglichkeit der offerirten 
Waaren bürgt der festbegründete Ruf der Firma, und liegt es im 
Interesse Jedermanns, seine Einkäufe da zu machen, wo ihm die 
größten Vortheile geboten werden.

Elegante Umnahmen in Wolle und Seide von Mk. 7,50 
hochfeine Promenades „ „ „
reizende Bisites „ „ „
hochneue Griechen Mäntel 
geschmackv. Bandagen- „ „ 
chice Jaquettes in reicher Fayon- u. Farbenausw. 
Herren-Rock-Anzüge aus gutem Buckskin 
Herren-Jackett-Anzüge „ 
Knaben-Anzüge 
Knaben-Ueberzieher 
Knaben-Waschanzüge in verschied. Ausführungen

Kleiderstoffe

dto.

Hohlkmrntdülher.
blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe.

Asphllitirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien 

Isolirung von Fundamenten, Gewölben rc.

gr" Kosten-Anschläge, sowie Angabe von genaueren Details werden
Seitens der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunsch kosten

frei besichtigt, um nur wirklich praktische Arbeiten zur Ausführung zu bringen. 
Tüchtige Dachdecker unter strengster Controlle eines Meisters.

D.

GOETHE
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch

Dtzd.: M. —.95.

Herrmann Wiens Wachs.
empfiehlt ergebenst die für die Frühjahrs- u. Sommersaison eingetroffenen

Rtilhesikn in Dnlnkn-MMrjWn.
Die Preise stellen sich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.30, 

1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 tt. s. w.

Aenheilen in schamzen MMljWn, 
reine Wolle in glatten und gemusterten Geweben, doppeltbreit der Meter 

1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s. w.

Neuheiten in WnschjWen,
Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., - 1.20. 

Reste und Roben knappen Maastes werden ganz außerordentlich 
. billig verkauft.

Maitrank, 
vorzüglich im Geschmack, % Liter 1,00, 

dann 

Cncao, 
lose und in Büchsen,

von Bensdorps-Smsterdanij 
lose 2,50, in Büchsen 3,00, 1,50, 

75 Pfg, 

Bonbons, 
die feinsten Sorten, 

sowie 

Toilettenseifeu, 
Vorzügliche Qualität, empfiehlt 

Hm Kriepr. 
Täglichen Anstich 

von 

Afärnberger 
u. Nchönbuscher 

Gebräu. 
Herrn. Krieger. 
Englische und deutsche 

Thonröhren, 
Abzweiger 

und 

Bogen, 
in allen Dimensionen, 

empfiehlt zu billigsten Preisen. 

C. T. Raetiier

Reichhaltigste Damenzeitnng für Mode nud Handarbeit.
Abonnementspreis vierteljährlich 2V3 Mark.

Der Bazar ist tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlstichbilder, Schnittmuster in natürlicher Gröste. 

Romane und Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

C. F. Raether, Elbing,
Dachpappen- u. Dachdeck-Materialien-Fabrik,

gegründet 1866, empfiehlt
UlliltihphlldtUliltFti * durch Ueberklebung, zur Wiederherstellung alter nicht 

m^r reparaturfähiger Pappdächer.

hbw Neuheiten —■
in

Regenmänteln, Jaquettes und Umhängen
trafen in geschmackvollen Fa^ons ein.

Fohl & Koblenz Nchfig.
Braut-Aussteuer. — Wäsche.

Gardinen. — Möbelstoffe. — Teppiche.
i-". ■■■■ ~ Linoleum.

Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.
Probe-Nummern versendet auf Wunfch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin 8W.

Elliiiiger Corset-Falirik
— Alter Markt Ho. 25 — empfiehlt 

Corsets jeder Art 
tcn Fa. vttS zu den billigsten Preisen. — Antcrtigung nach Maaß.

Zweifel
darüber ist, welches der vielen an-

gckiindigreu Heilmittel für sein Leiden
am besten paßt, der schreibe gleich eine 

Postkarte an R ichters Berlags-A nsta lt 
in Leipzig und verlange das illusir. Buch: 
„Der Kranlensrcnnd." Die beigedruckten 
Dailkschreiben beweisen, daß Tausende durch 
Befolgung der guten Ratschläge des kleinen 

Werkes lücht nur unnütze Geldausgaben 
vermieden, sondern auch bald die 

ersehnte Heilung gefunden 
Zusendung

kostenlos.

I

HERZOG
Umschlag 73 4

Cm. breit,
Dtzd.: M. —95.

ALBION 
ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzd.: M. —.75.

Rudolph Sausse,
Drogen- und Farben - Handlung.

^84983
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Nr. 103.Elbing, den 4. Mai 1890.Nr. 103.

Kirche und Schule.
.— .Kaum glaublich. Unter dieser Spitzmarke 

berichtete der „Oberschlesische Anzeiger" vor Kurzem, 
daß in Dombrowa bei Tost wegen Erkrankung des 
Lehrers schon seit Weihnachten vorigen Jahres kein 
Unterricht ertheilt werde. Die Nachricht war zu
treffend. Vor Weihnachten hatte Lehrer K. das Un
glück, ein Bein zu brechen. Da in Folge des Lehrer
mangels ein Vertreter nicht gestellt werden konnte, 
wurde die Schule geschlossen. Jetzt hat die Regierung 
einen Vertreter in dem Adjunkten Grötschel aus 
Schwieben dahin gesandt.

* Tiflis, 28. April. Das weibliche Gymnasium 
hierselbst feierte heute das Jubiläum des 25jährigen 
Bestehens. Abends fand für die vier obersten Klaffen 
eine Tanzunterhaltung statt. Die Festfeier wird drei 
Tage dauern.

Nachrichten ans den Provinzen.
* Danzig, 2. Mai. Der früher in Danzig, jetzt 

in Berlin lebende praktische Arzt Dr. Crüwell war, 
wie wir seiner Zeit berichteten, von dem Landgericht 
Danzig wegen Freiheitsberaubung seines geisteskranken 
Schwagers, des Regierungssekretärs Schwarz, zu zwei 
Monaten Gefängniß, seine Schwester, Frau Schwarz, 
desgleichen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden. Auf die dagegen eingelegte Revision hat 
das Reichsgericht die Angelegenheit zu nochmaliger 
Verhandlung an das Landgericht zu Konitz zurück
verwiesen.

* Karthaus, 1. Mai. Zu Ehren des Herrn 
Bauinspektors Bäckerhaus, welcher in gleicher Amts
eigenschaft nach Greifenberg in Pommern versetzt ist, 
fand vorgestern eine Abschiedsfeier in Bergmanns 
Hotel statt. Der Nachfolger des Herrn Bäckerhaus, 
Regierungsbaumeister Jende aus Marienburg ist be
reits hier eingetroffen.

* Putzig, 1. Mai. Der Prozeß gegen 121 Be
wohner der Halbinsel Hela nahm heute seinen Anfang. 
Da viele Familien denselben Namen führen, war es 
nöthig, die einzelnen Angeklagten mit um den Hals 
gehängten Nummern zu versehen. Die Anklage be
hauptet folgenden Thatbestand: Am 30. Nov. 1888 
strandete zwischen Danziger Heisternest und Hela der 
englische Dampfer „Glencoe" mit einer Ladung 
Weizen. Bei ziemlich hohem Seegange schlug der 
Dampfer voll Wasser und der Kapitän des „Glencoe" 
beauftragte nun am nächsten Tage den inzwischen 
verstorbenen Strandhauptmann Kloth, Leute zur 
Löschung des Dampfers anzuwerben, was auch ge
schah, so daß am 2. Dezember die Bergungsarbeiten 
unter Aufsicht der Strandbeamten begannen. Die 
Inhaber der Böte schütteten den Weizen auf die am 
Strande ausgebreiteten Segeltücher, sollen aber die in 
den Böten zurückgebliebenen Reste Weizen, dessen 
Quantität bei den Einzelnen verschieden war, sich 
widerrechtlich angeeignet, trotz der Anordnung des 
Kapitäns, die Bergungsarbeiten einzustellen, dieselben 
doch fortgesetzt haben. Bei der Verauktionirung des 
unter Aufsicht der Beamten geborgenen Getreides 
sollen viele der Angeklagten die Gelegenheit benützt 
haben, Weizen aus dem „Glencoe" zu entwenden. 
Als am 4. Dezember der Dampfer „Rügen" erschien, 
um den „Glencoe" flott zu machen, sollen bei der 
nunmehr nothwendig gewordenen Löschung mehrere 
der Angeklagten sich Weizen angeeignet haben. — 
Die Anklage lautet auf Diebstahl, bezw. Unter
schlagung, Hehlerei und Defraudation, letzteres, weil 
es sich um zollpflichtigen Weizen handelte, der von 
den Angeklagten nicht, wie gesetzlich erforderlich wird, 
auf dem Zollamte angemeldet wurde. (D. Z.)

* Marienburg, 1. Mai. Heute mittag spielte 
der 8 Jahre alte Sohn des Arbeiters Krews von 
hier auf einem am Ufer der Nogat befindlichen Kahne. 
Er fiel dabei ins Wasser und ertrank.

§§ Dirschau, 2. Mai. Der als Stützgerüst für 
den künftigen Oberbau dreier weiterer Joche unserer 
neuen Eisenbahnweichselbrücke dienende Balkenbau ist 
theils auf dem rechten Weichselufer, theils, inmitten des 
Stromes nahezu vollendet, so daß mit Ablauf der 
diesjährigen Bausaison fünf Brückenjoche fertig stehen 
dürften. — Die seit Anfang vorigen Monats hier er
richtete fliegende Fähre wird recht ausgiebig von Fuhr
werken aller Art benutzt, weniger indeß von einzelnen 
Personen, da die Ueberfahrtsgebühr von 5 Pfg. für 
jede Person (ob Kinder oder Erwachsene) vielen zu 
hoch erscheint. •

* Dirschau, 2. Mai. Am Sonntag findet in 
Dirschau der 1. Gautag des Gauverbandes 29 des 
deutschen Radfahrer-Bundes statt. Das Programm 
des Tages lautet: Bis 10 Uhr Versammlung der 
Gaumitglieder und Gäste im Schützenhause. Von 
10—12 Uhr Gausitzung daselbst. Um 12,30 Uhr 
Mittagessen im Schützenhause, um 1.30 Uhr Ausfahrt 
nach Neumühl, 6.30 Uhr Rückfahrt nach Dirschau und 
gemüthliches Beisammensein im Schützenhause. Die 
Tagesordnung ist folgende: 1) Wahl des Delegirten 
der Einzelfahrer. 2) Feststellung des 2. Gautages. 
3) Feststellung des Gauturnen. 3) Wahl des Bundes- 
Ausschusses-Mitgliedes. 5) Wahl der Sport-Ausschuß- 
Mitglieder. 6) Erledigung etwaiger Anträge und 
sonstige Mittheilungen.

(??) Christbnrg, 2. Mai. Hier streikten plötzlich 
gestern die Transportbegleiter von Gefangenen. Nach 
den bestehenden Bestimmungen wird an die Trans
porteure pro Kilometer 11 Pfennig Begleitgebühren 
gezahlt. Als nun gestern ein Transport abgehen 
sollte, erklärten die Transporteure, da alles theurer 
geworden sei, für den bisherigen Preis nicht mehr 
gehen zu wollen. Da der Transport abgehen mußte, 
blieb nichts übrig, als sich dem Willen der Streiken
den zu fügen und eine Zulage aus dem Stadtsäckel 
zu bewilligen. Hoffentlich wird die Behörde für 
spätere Fälle sich durch Engagirung anderer Personen 
als Transporteure vor dergleichen Zwangsforderungen 
zu schützen wissen. . z

* Christburg, 1. Mai. Die hiesigen Fleischer
meister sind mit den Fleischpreisen so enorm in die 
Höhe gegangen, daß in jedem Haushalt eine wesent
liche Einschränkung des Verbrauchs die natürliche 
Folge sein muß. ' Um einer nochmaligen Preissteige
rung vorzubeugen, soll eine Genossenschaft ins Leben 
gerufen werden, welche nicht etwa auf hohe Dividende, 
sondern auf die Versorgung ihrer Mitglieder mit 
gutem und billigem Fleisch hinarbeitet. In nächsten 
Tagen soll eine allgemeine Versammlung zu diesem 
Zwecke tagen. Vorläufig wird der Verkauf des Flei

sches nur an Mitglieder geplant, es ist aber auch ins 
Auge gefaßt, den Geschäftsbetrieb später auch auf 
Nichtmitglieder auszudehnen. Feinere geräucherte 
Fleischwaaren sollen aus Thüringen und Westfalen 
bezogen werden. Der Verkauf wird voraussichtlich so 
groß werden, daß die Geschäftsunkosten nicht in das 
Gewicht fallen, besonders dann, wenn ein gesteigerter 
Absatz an die in nächster Zeit in größerer Anzahl 
eintreffenden Eisenbahnarbeiter eintritt.

* Marientverder, 2. Mai. Die alte Schmiede- 
Innung hierselbst begeht am 24. Juni d. I. das Fest 
ihres 300jährigen Bestehens. Die Meister der Innung 
haben beschlossen, den Tag festlich zu begehen und zu 
der Feier auch die Mitglieder auswärtiger Innungen 
einzuladen.

* Stuhm, 1. Mai. Bei dem gestrigen Gewitter 
schlug der Blitz in die hiesige Telegraphenleitung, 
zerriß in dem Bureau des Bahnhofs den Apparat 
und richtete mancherlei Schaden in dem Amtslokal an, 
ohne jedoch zu zünden. Glücklicher Weise hatte sich 
kurze Zeit vorher der eine Beamte, der in der Nähe 
des Apparates sich aufzuhalten pflegt, auf wenige 
Minuten entfernt. Der in dem Bureau zurückge
bliebene Bahnhofsvorsteher kam mit einem gelinden 
Schreck davon, obgleich von der Gewalt des Blitzes 
die Splitter der zertrümmerten Gläser im ganzen 
Zimmer umhergeschleudert wurden. Auch mehrere 
Telegraphenstangen sind vom Blitze zersplittert worden.

[=] Krojanke, 2. Mai. Ein recht trauriger Fall 
hat sich gestern auf unseren! Abbau ereignet. Der 
dort wohnhafte Ackerbürger Kavzmarek war mit seinen 
Angehörigen in der Nähe seines Hauses auf dem 
Acker thätig, während sein dreijähriges Kind sich bei 
dem nahen Pfuhl zu schaffen machte. Noch nicht 
lange hatten sie gearbeitet, als sie ihr Kind plöhlich 
vermißten, und ihre grauenhafte Ahnung, das Kind 
sei in den Pfuhl gestürzt, bestätigte sich leider nur zu 
bald. Die höchst bestürzten Eltern konnten ihren 
Liebling nur noch als Leiche herausziehen. Auch der 
Arzt, zu dem man eiligst mit dem Kinde fuhr, konnte 
nach vielfach angestellten Wiederbelebungsversuchen nur 
noch den Tod konstatiren.

)§( Pelplin, 2. Mai. Die Inangriffnahme des 
Baues unseres neuen Postgebäudes ist bereits erfolgt. 
Als Ersatz für die bis zur Vollendung des Baues er
forderlichen Diensträumlichkeiten wurde eine Baracke 
aufgestellt, nach welcher morgen die Postannahme ver
legt wird. — Die vorjährige Kartoffelernte hat in 
unserer Gegend einen so reichen Ertrag geliefert, daß, 
obwohl bald alle Besitzer mit dem Pflanzen zu Ende 
sind, die Preise dennoch sehr niedrig stehen; der 
Zentner wird zur Zeit mit 75 Pf. bezahlt. Dagegen 
sind alle anderen Lebensmittel, besonders Fleisch, im 
Preise bedeutend gestiegen. — Unter den Schulkindern 
der Ortschaft Klonowken ist eine Masernepidemie aus
gebrochen, weshalb die Schule auf einen Zeitraum 
von 3 Wochen geschlossen werden mußte. Ein Kind 
ist an der Krankheit bereits gestorben.

* Thor«, 1. Mai. Zur Feier der Enthüllung 
des Standbildes Kaiser Wilhelms I. auf der Eisen
bahnbrücke, welche am 8. d. Mts. stattfindet, werden 
hier die Spitzen der militärischen und Zivilbehörden 
der Provinz erwartet. An der Enthüllungsfeier 
nehmen alle hiesigen Vereine und Korporationen 
Theil. Nach der Enthüllung des Standbildes findet 
im Schützenhause ein Festessen statt. Auf der Eisen
bahnbrücke werden für die Enthüllung die erforder
lichen Einrichtungen getroffen.

P.P. Pr. Holland, 2. Mai. Der hiesige Vor
schußverein hat beschlossen, bei dem diesjährigen 
Provinzialverbandstage sich durch den Rendanten 
Herrn Rose vertreten zu lassen. Seitens des Vor
standes ist eine eingehende Instruktion für Aussichts
rath und Vorstand ausgearbeitet und von der Gene
ralversammlung genehmigt. Dem Geschäftsbericht pro
I. Quartal c. ist zu entnehmen, daß Wechsel im Be
trage von 217,195,40 Mk. angekauft und 3340 Mk. 
an Zinsen vereinnahmt sind; das eigene Vermögen 
beträgt 54,735,40 Mk. In Stelle eines verstorbenen 
Mitgliedes wurde Herr Kupferschmiedemeister Studti 
in den Aufsichtsrath gewählt. — Die Stadtverord
neten beschlossen iu der gestrigen Sitzung, von der 
Provinzialhilfskasse ein Darlehn von 45,000 Mk. mit 
3i pCt. verzinslich nebst ein pCt. Amortisation als 
fehlenden Betrag zum Schulneubau aufzunehmen, 
ferner mit der Umpflasterung der Straßen in diesem 
Sommer zu beginnen und wählte Herrn Dr. Stielau 
zum Mitgliede des Magistrats.

E. Osterode, 2. Mai. Heute wurde die Mädchen- 
und Knabenvolksschule bis zum 19. d. M. geschlossen, 
da die Zahl der an den Masern erkrankten bezw. 
deswegen ausgeschlossenen Volksschüler im Ganzen 
auf ca. 430 gestiegen war. Im Realgymnasium und 
in der höheren Töchterschule tritt die Krankheit nur 
vereinzeilt auf. — Fast drei Jahre sind seit dem Tode 
des Superintendenten und ersten Pfarrers Off ver
flossen. Nun hat es den Anschein, als werde das 
Konsistorium die Stelle wiederum definitiv besetzen 
und zwar durch den Pfarrer Nieschitka aus Gr. Ne- 
brau, Kreis Marienwerder, welcher am Sonntag, den
II. Mai, hier seine Gastpredigt halten wird.

* Königsberg, 2. Mai. Der Staatssekretär des 
Generalpostamts Herr von Stephan hat sich zur 
Jagd in Cranz angemeldet und wird dort bereits in 
den nächsten Tagen anwesend sein. — Der Bau des 
Königsthores ist soweit vorgeschritten, daß derselbe 
in ca. acht Tagen beendet sein dürfte. — Wie ver
lautet, steht der Abbruch und der Neubau des Festung
thores am Holländer Baum in nächster Zeit bevor. 
In Folge des regen Verkehrs, welcher auf der Chaussee 
zwischen Cosse und der Stadt stattfindet, genügen die 
schmalen Durchfahrten des Thores nicht mehr und es 
ist daher ein Erweiterungsbau unumgänglich. — Im 
Kommerzienrath Cohn'schen Hause am Paradeplatze 
wurde bei Kellerbauten eine Urne vorgefunden, in 
welcher sich 525 holländische Dukaten befanden. 
— Gestern Vormittag stürzte der drei Jahre alte 
Knabe eines in der Haberberger Neuen Gasse wohn
haften Klempnergesellen eine Etage hoch auf den Hof 
hinab. Das Kind fiel auf einen dort stehenden Hand
wagen, wo es mit erheblichen Kopfverletzungen und 
einem Bruch des linken Oberschenkels liegen blieb. — 
Ein auf dem Nassen Garten kasernirter Kanonier kam 
gestern mit einem Pferde den sogen. Feuerweg entlang 
geritten, das Pferd ging plötzlich durch und ein 67 
Jahre altes Mütterchen, welches dem dahinstürmenden 
Pferde nicht mehr ausbiegen konnte, wurde über
geritten. Die Frau hat erhebliche innere Verletzungen, 
sowie eine schwere Verletzung des Kopfes erlitten.' 

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
4. Mai: Warm, angenehm, veränderlich 

wolkig, meist heiter, zeitweise windig. Im 
Binnenlands strichweise Gewitterregen.

5. Mai: Warm, wolkig, vielsach heiter, srisch- 
windig, später viele Gewitterregen, kühl.

6. Mai: Wolkig, bedeckt, vielfach trübe, 
Regen, kühler, stark windig, strichweiseGewitter. 
Sturmwarnung sür die Küsten.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 3. Mai.
* (Konzerte.) Die ersten diesjährigen Konzerte 

im Freien werden morgen, Sonntag, stattfinden und 
zwar Mittags im Kasinogarten und Nachmittags in 
Bellevue.

* (Auf dem letzten Verbandstage der pol
nischen Erwerbs- und Wirthschasts-Genossen- 
schasten Westpreustens) wurde die Bildung eines 
Revisionsverbandes für die beiden Regierungsbezirke 
der genannten Provinz beschlossen. Durch Ministerial- 
Reskript vorn 23. d. M. ist dem Verbände die Be- 
fugniß, einen Verbandsrevisor einzusetzen, zugesprochen 
worden.

* (Wissenschaftliche Prüfungs-Kommission.) 
Die kgl. wissenschaftliche Prüfungs-Kommission für 
Ost- und Westpreußen in Königsberg ist pro 1890—91 
wie folgt gebildet worden: Provinzial-Schulrath, Geh. 
Regierungsrath Trosien als Direktor; Professor, Geh. 
Regierungsrath Dr. Friedländer, Professor Dr. Lud- 
wich, Professoren Dr. Schade, Dr. - Walter, Dr. 
Baumgart, Dr. Dörner, Dr. Kniffer, Dr. Lindemann, 
Dr. Hahn. Dr. Losten, Dr. Prutz und Dr. Lohmeyer 
als ordentliche Mitglieder; Professoren Dr. Dittrich 
in Braunsberg, Dr. Luerssen, Dr. Chun, Dr. Volk
mann und Dr. Branco als außerordentliche Mitglieder.

* (Eine alle preußischen Kommunen an
gehende Angelegenheit) ist soeben durch einige 
Görlitzer Bürger auf verwaltungsgerichtlichem Wege 
definitiv zum Austrag gebracht worden. Bei der 
letzten dortigen Stadtverordnetenwahl im vorigen Jahre 
waren wie bisher die Abtheilungslisten in der Weise 
angefertigt worden, daß die stimmfähigen Bürger nach 
Maßgabe ihres Einkommens gedrittheilt worden waren. 
Hiergegen war von einer Anzahl Bürger, unter denen 
sich auch der Reichstagsabgeordnete Lüders und der 
Landtagsabgeordnete Halberstadt befanden, rechtzeitig 
Protest erhoben worden. Motivirt war derselbe unter 
Hinweis auf § 13 der preußischen Städteordnung, wo 
es ausdrücklich heißt, daß die Eintheilung der stimm
fähigen Bürger in 3 Abtheilungen zum Zwecke der 
Wahl der Stadtverordneten zu erfolgen hat, „nach 
Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten 
Steuern". Eine Ausnahme von dieser Regel sei, so 
führten die Protesterheber weiter aus, nur in solchen 
Städten zulässig, wo die Mahl- und Schlachtsteuer 
besteht, da dieselbe aber durch Gesetz vom 25. Mai 1873 
in der ganzen preußischen Monarchie aufgehoben wor
den, so müßte seit dieser Zeit überall die Eintheilnng 
der stimmfähigen Bürger nach Maßgabe der direkten | 
Steuern (und nicht mehr nach Maßgabe des Ein
kommens) erfolgen. Diesen Argumenten schloß sich 
auch der Liegnitzer Bezirksausschuß an, und nachdem 
der unterlegene Görlitzer Magistrat die höhere Ent
scheidung angerufen, erklärte am 29. April auch das 
Oberverwaltungsgericht als letzte und höchste Instanz 
den Protest sür gerechtfertigt. Damit sind die letzten 
Stadtverordnetenwablen in Görlitz für null und 
nichtig erklärt, zugleich aber auch für alle Städte der 
preußischen Monarchie vorgeschrieben worden, die Ab
theilungslisten fortan nur nach Maßgabe des direkten 
Steuersatzes anzufertigen. Möglicherweise werden 
jetzt auch noch andere Stadtverordnetenwahlen, die 
nach dem ungesetzlichen Modus stattgefunden haben, 
annullirt.

* (Von der Nogat) schreibt man uns: Die Fi
scherei in der Stnba'schen Laache wurde am 1. Mai 
auf ein Jahr verpachtet und erhielten dieses Mal nicht 
hiesige, sondern die Jungferstchen Fischer Dreyer und 
Breyer auf ihr Gebot von 307 Mark pro Jahr den 
Zuschlag. Im vergangenen Jahre betrug die Pacht 
nur 280 Mark. Trotzdem wir in einer wasserreichen 
Gegend wohnen, sind Fische oftmals hier ein seltenes 
Gericht und theurer als in der Stadt, weil die 
Händler sie den Fischern im Großen und Ganzen 
abkaufen und nach auswärts führen. — Auf der Vorder- 
kampe wüthete heute (den 2. Mai) ein Schadenfeuer 
in der Richtung nach der sogenannten Kuhrinne. — 
Da in der Nogat jetzt flaches Sommerwasser ist, wird 
die vom Eisgänge zerstörte Koupirung nur noch wenig 
überfluthet, daß man bequem hindurchwaten kann. 
Für Fuhrwerke ist dieselbe aber unpassirbar, und so 
ist die Ortschaft Vorderkampen genöthigt, sich eine 
Fähre zu halten, welche täglich 1 Mark Pacht kostet. 
Die Reparatur der Koupirung pflegt in der Regel 
erst im Herbste vorgenommen zu werden. — Am 
7. Mai findet in der Schule zu Vorderkampen unter 
Vorsitz des Schulinspektors Herrn Freytag zu Zeyer 
eine Bezirkskonferenz statt.

* (Auf dem städtischen Viehhof) ist man 
gegenwärtig mit Bohrungen zu einem Brunnen be
schäftigt. Es sind bereits einige Röhren eingelassen. 
Das Bohrloch befindet sich auf dem Ende nach der 
Dambitzer Chaussee zu. Mit der endlichen Einrichtung 
eines Brunnens auf dem Viehhof wird einem längst 
gefühlten Bedürfniß abgeholfen werden.

* (Fontaine.) Im Garten der neuen Molkerei 
auf dem Mühlendamm ist eine Fontaine angelegt, die 
schon vorgestern probeweise in Thätigkeit gesetzt wurde 
und gestern in den Nachmittagsstunden längere Zeit 
hindurch sprudelte, was viel Neugierige heranzog. 
Der Wasserstrahl steigt ca. 3 Meter empor. Die ge
schmackvolle Einrichtung des Gebäudes und Gartens 
wird, wenn erst die Veranda und Alles andere fertig 
gestellt ist, dem Mühlendamm nicht wenig zur Zierde 
gereichen.

* (Die Bekassine) (skolopax becassia) ist in 
diesem Frühjahre reichlicher als gewöhnlich eingetroffen 
und ist vom 1. April Schonzeit für den delikaten 
Vogel. Da die Brutzeit äußerst günstig ist, so ist eine 
lohnende Herbstjagd zu erwarten.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 2. Mai. In der heutigen Verhandlung

des Marine-Bestechungsprozesses Warnebold 
und Genossen kam folgender Betrugsversuch zur 
Erörterung, der dem Angeklagten Lax zur Last gelegt 
wird: Im Dezember 1887 hatte die Firma Lax und 
Comp. von der Werft-Deputatton zu Danzig den 
Zuschlag auf eine Lieferung von 40 Kubikmetern Ma
hagoniholz zum Preise von 285 Mk. den Kubikmeter 
erhalten. Am 15. Dezember richtete Lax eine neue 
Offerte an seine Auftraggeberin. Er verfügte zufällig 
über einen Posten von 280 Kbmtrn. Mahagoniholz, 
den er der Werft zum Preise von 255 Mk. den Ku
bikmeter anbot. Die Werft ging darauf ein. Die 
erste Lieferung wurde zurückgezogen und Lax kontrakt
lich verpflichtet, den großen Posten zum angebotenen 
Preise zu liefern. Vor Ablauf der Lieferungsfrist 
stieg das Mahagoniholz bedeutend im Preise. Die 
Anklage nimmt an, daß Lax unter Beihilfe der An
geklagten Warnebold und Haspelmath sich diesen Um
stand hat zu Nutze machen wollen. Zu diesem Be
hufe richtete Lax an die kaiserliche Werft zu Danzig 
ein Schreiben, in welchem er ausführte, daß sich in 
der letzten Offerte ein Irrthum zu seinem Nachtheil 
eingeschlichen habe. Er habe nicht 280 Kubikmeter 
zum Preise von 255 Mark, sondern 255 Kbm. für 
280 Mk. den Kubikmeter anbieten wollen. Er bitte, 
ihm nachträglich den Mehrbetrag von 25 Mk. pro 
Kbm. bewilligen zu wollen. Die Werft hat sich ab
lehnend verhalten. Es liegt eine Depesche vor, in 
welcher Warnebold der Firma Lax von Minden tele- 
graphirt, daß eine Lahlenverwechselung in der ange
gebenen Weise vorgekommen sei. Haspelmath soll seine 
Kenntnisse von dem zwischen Marine und Lax abge
schlossenen Kontrakte aus den „sekreten Akten" geschöpft 
und Warnebold veranlaßt haben, von Berlin aus die 
instruirende Depesche an Lax nach Minden zu richten. 
Sämmtliche Angeklagte bestreiten, daß die ihnen so 
nngünstige Annahme der Anklage richtig sei.

— Das Landgericht zu Bonn beschäftigte sich am 
29. April abermals mit dem Prozeß des Fürsten 
Sulkowski. Die Fürstin Sulkowski,. geb. Jda 
Jäger, hatte den Antrag gestellt, den Fürsten zu ver- 
urtheilen, ihr eine Apanage von 36,000 Mark pro 
Jahr zu zahlen. Das Gericht hat diesen Antrag ab
gelehnt, da zur Zeit selbst noch weitere Prozesse in 
dieser Angelegenheit schweben. Der Fürst will durch 
richterliche Entscheidung die Ehe mit der Fürstin 
überhaupt kassirt sehen, während die Fürstin auf 
Ehescheidung geklagt hat. Die Entscheidung hierüber 
ist auf den Monat Mai anberaumt.

* Markirch, 25. April. Gestern fand in St. Diö 
vor dem Zuchtpolizeigericht die Aburtheilung zweier 
Markircher Bürger, Namens Schmadel und Schmitt 
statt. Dieselben sollen am Ostermontage in den 
Grenzvorfall auf der St. Diädeler Höhe verwickelt 
gewesen sein und waren beschuldigt: auf französischem 
Boden »Vive la Prusse!« gerufen und mit Steinen 
auf die Franzosen geworfen, weiter mit Revolvern 
geschossen zu haben. Nach Aussage glaubhafter 
Augenzeugen sind die beiden Genannten gänzlich un
schuldig, wurden aber nichtsdestoweniger auf Grund 
der Aussagen der französischen Gendarmen — die 
diesseitigen Zeugen wurden abgelehnt — zu je vier 
Monaten Gefängniß und fünf Franks Geldstrafe ver
urtheilt. Die Verurtheilten wurden alsbald nach 
Epinal in das Gefängniß verbracht.

* Frankfurt a. M., 2. Mai. Abg. Liebknecht 
wurde in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts 
von der Anklage des Bannbruchs freigefprochen.

Jagd, Sport mtb Spiel.
— Jagdfreunde wird sicherlich Nachstehendes in- 

teressiren. In dem Jagdrevier des Kaufmanns D. 
in Beuthen (Oberschl.) hatte dessen Sohn für sich 
gejagt, ohne eine von Ersterem ausgestellte schriftliche 
Erlaubniß bei sich zu führen. Aus dieser Veran
lassung wurde derselbe nach erhobener Anklage wegen 
Uebertretung des Jagdpolizeigesetzes vom 7. März 
1850 von dem Schöffengericht, wie der Straf
kammer verurtheilt. Nach dem § 17 desselben 
macht sich derjenige strafbar, welcher zwar mit 
einem Jagdschein versehen, aber ohne Be
gleitung des Jagdberechtigten oder ohne dessen schrift
lich ertheilte Erlaubniß bei sich zu führen, die Jagd 
auf fremdem Jagdbezirk ausübt. Die Strafkammer 
nahm an, daß diese Bestimmung auch auf die Fami- 
lienmitglieder eines Jagdberechtigten Anwendung finde; 
auch für diese sei der Jagdbezirk ein fremder. Der 
Strafsenat des Kammergerichts theilte diese Auffassung 
und verwarf die von dem Angeklagten noch erhobene 
Revisionsbeschwerde._________________ _____________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Der 18. deutsche Aerztetag ist endgültig auf 

den 23. und 24. Juni nach München einberufen. 
Hauptgegenstand der Tagesordnung wird die Be
rathung über die vielfach gewünschte Abänderung der 
ärztlichen Prüfungsordnung bilden. Es liegen dazu 
drei Kommissionsberichte aus Berlin, München und 
Leipzig vor, die ein reiches Material zur Beurtheilung 
der Frage enthalten. Ferner wird der Entwurf eines 
bezüglichen Gesetzbuches und eventuell das Kranken- 
kasfenwesen zur Besprechung kommen.

* Paris. Dr. Luys, Arzt an der hiesigen 
Charitee, hat den Hypnotismus vervollkommnet, 
indem er sich drehender Spiegel bedient. Man fängt 
Lerchen dadurch, daß der Spiegel gedreht und die Augen 
der Lerchen ermüdet und geblendet werden. Dr. Luys 
gebraucht dasselbe Mittel, um Kranke in hypnotischen 
Zustand zu versetzen, wobei sie das Bewußtsein ver
lieren. Einem an Schlaflosigkeit Leidenden verschaffte 
er dadurch den besten Schlaf. Andere wurden ge
nügend unempfindlich gemacht, um chirurchische Opera
tionen an ihnen vorzunehmen. Noch wichtiger aber 
sind die Heilungen, die Dr. Luys erzielt zu haben 
vorgiebt. Folgende Fälle werden angeführt: Ein 
Kranker, der gegen alle Nahrung einen unüberwind
lichen Abscheu hatte, wurde mittels gedrehter Spiegel 
hypnotisirt und dann ihm durch Willenswirkung 
der Gedanken eingegeben, mit Lust eine 
gute Mahlzeit einzunehmen. Nervöses Herzklopfen 
verschiedene Frauenkrankheiten hat er ebenfalls auf 
diese Weise geheilt. Einer Wöchnerin verschaffte er 
Schlaf und Aufhören des Erbrechens. Außerdem hat 
er die Uebertragung der Krankheiten erfunden. Das 
eine Ende einer magnetischen Kette wird auf den 
kranken Theil des Körpers gelegt, das andere Ende 
an den hvpnotisirten Gesunden. Beide geben sich die 
Hand und auf Befehl des Arztes, geht das Uebel von 
dem Kranken auf den Gesunden über. Bevor der



Hypnotisirte aufwacht, giebt ihm Dr. Luys die Ueber
zeugung ein, daß ihm nichts fehlt, er keinerlei Leiden 
hat. Das ihm übertragene Uebel verläßt ihn dann 
sofort. Ein durch Trunkenheit heruntergekommener 
Schlächter hatte eine Hemiplegie, wodurch die ganze 
linke Seite gelähmt war und ihm jede Bewegung un
möglich wurde. Nach der ersten Uebertragung konnte 
er den Arm bewegen, nach der dritten war er gänzlich 
geheilt. ___________ ____________________

Vermischtes.
* Emm Pascha hat, wie bereits kurz mitgetheilt, 

an einen Studiengenossen aus seiner Breslauer Studien- 
S’t, Dr. Sch. in GoÜnow — sie gehörten der Bur

enschaft „Arminia" an — als Antwort auf ein ihm 
nach Bagamoyo gesandtes launiges Gedicht folgendes 
Schreiben gerichtet.

Bagamoyo, 30. 3. 90. 
Mein lieber alter Freund!

Die Verzögerung meines Dankes an dich, einer
seits durch Krankheit und in der letzten Zeit durch 
die Vorbereitungen zu meiner neuen Fahrt ins roman
tische Land bedingt, läßt mich heute einigermaßen be
schämt die Feder ergreifen. Da du jedoch so liebens
würdig gewesen bist, dich meiner, per tot et tanta, 
noch zu erinnern und mir sowohl wie allen meinen 
Freunden mit deinem reizenden Poem Freude zu be
reiten, so vertraue ich auf deine Nachsicht und Ver
gebung. Ich bin so lange unter dem schwarzen Neger
volke gewesen, daß man mir Einiges zu Gute halten 
muß. Wie ungemein ich mich gefreut hätte, wieder 
einmal die alte Musenstadt in Schlesien heimzusuchen 
und dann vielleicht auch der Arminia einen Besuch 
zu machen, ist dir wohl erklärlich. Leider hat es der 
Zeiten Läufte nicht gestattet und statt im „Schweid- 
nitzer" gutes Bier zu trinken, werde ich mich mit 
schlechtem Wasser in Zentral-Afrika begnügen müssen. 
Es thut aber nichts: mein Wirkungskreis liegt nun 
einmal auf afrikanischem Boden, und da werde ich 
wohl meine Knochen lassen. Der Bau, den ich in 
langen Jahren unverdrossen errichtet, ist zusammenge- 
faüen. Das einfachste ist nun, von Neuem zu be
ginnen, sich aber solidere Grundlagen auszusuchen. 
Und daß bin ich im Begriff zu thun. Habe ich bisher 
für Fremde gearbeitet und geschaffen, so will ich 
jetzt die Spanne Zeit, die mir geblieben, zum 
Besten meines eigenen Vaterlandes verwerthen. 
Ich bin augenblicklich noch nicht im Stande, dir 
ausführlichere Angaben über mein Unternehmen zu 
geben Da aber wir nach mehr als 25jährigec Unter
brechung jetzt wieder zu korrespondiren begonnen haben, 
so wirst du mir wohl gestatten, hin und wieder dich 
mit einigen Zeilen zu kränken. Es wird mir dies ein 
Feiertagsvergiiügen auf meinen Wegen im Innern 
sein, und mitten unter B. . . . (? unleserlich) und 
anderen afrikanischen Reizen thut es einem gewiß wohl, 
auch mal mit fernen Freunden plaudern zu können. 
Und die Moral hiervon: schreib auch du mir manch
mal. Ich bin hier von meinen Landsleuten so freund
lich ausgenommen worden, daß mir die Zeit im Fluge 
vergangen ist und ich es kaum mir selbst glauben 
will, daß ich schon seit vier Monaten hier bin. Und 
doch werde ich froh sein, wenn ich erst wieder in's 
Innere gehen darf und mit meiner Handvoll Leute 
mir meinen eigenen Boden wählen darf. Dazu 
kommt, daß ich hier als wissenschaftlicher Arbeiter und 
Sammler völlig brach liegen muß, während im Innern 
mir jeder Strauch Neues bietet. Mein alter Lehrer 

Grube hätte sich gefreut, hätte er mich auf meinen 
Wanderzügen begleiten können. Du würdest mich zu 
herzlichem Dank verpflichten, wolltest du mir schreiben, 
was denn alles aus der Arminia unserer Zeit ge
worden ist. Meine Kenntniß ist gleich Null, und 
doch hänge ich an den alten Farben und würde gern 
wieder einmal von denen hören, die wir Brüder 
nannten. Zu deiner sonderlichen Erbauung sende ich 
dir die anliegende Verzerrung von Gottes Ebenbild, 
so gut wie sie in Zanzibar zu machen war. Nimm 
sie freundlich an und erwidere sie. Mein Photogra
phie-Album ist mein Stolz, da es in Zentral-Afrika 
entstanden und nur Dedizirungen meiner Freunde und 
Mitarbeiter enthält. Zur Erklärung des letzten Aus
drucks mag dienen, daß unter Gordon's Ordre mir 
ein Häufchen von 12 Engländern, Amerikanern, 
Italienern rc. zufielen (? unleserlich) und daß von 
ihnen heute noch fünf am Leben sind. Heute roth, 
morgen todt — das ist Afrika. Ich habe deswegen 
fleißig gearbeitet und versucht, mich nützlich zu machen, 
leider ohne großen Erfolg. Mag's darum sein! Im 
Orient wird man zum Fatalisten und tröstet sich mit 
dem „Kismet", es hat so sollen sein. Komme ich 
diesmal von meiner Reise nicht zurück, auch so habe 
ich ja zwar im Kreise meiner Landsleute gelebt und 
Anerkennung in Fülle gefunden. Und nun für heute 
genug ! Laß Dich all das Geschwätz über mich nicht 
berühren, sondern erhalte mir Deine Sympathien. 
Hast Du mal Zeit übrig, so denke, daß ich Deiner 
harre. In alter Freundschaft Dein aufrichtig ergebener 

Dr. Emiu.
Der Brief ist mit ungemein kleiner und zierlicher, doch 

schwer zu entziffernder Handschrift geschrieben und 
von der neuesten Photographie Emiu Paschas in 
deutscher Kolonial-Uniform begleitet.

* Leipzig, 30. April. In der Wettinerstraße ist 
heute ein im Rohbau bis zur 3. Etage aufgeführtes 
Hinterhaus in seinem mittleren Theil vollständig zu
sammengestürzt und verschüttete 5 Arbeiter, von denen 
2 schwer verletzt wurden.

* Furchtbares Hagelwetter. Vor einigen Ta
gen wurde Baltimore von einem furchtbaren, 15 
Minuten dauernden Hagelwetter heimgesucht. Es 
wehte zur Zeit ein Westwind. In mindestens 20000 
Häusern wurden die Fenster zerschmettert. Manche 
Hagelkörner wogen über i Pfd. Viele Pferde gin
gen durch. Menschen sind nicht verunglückt.

* Ein lustiger Studentenscherz, der sich als 
Ziel die ehrsamen holländischen Mynheers answählte, 
wird der Freis. Ztg." von einem ihrer Freunde mit
getheilt. Ein fideler Bruder Studio, welcher sich die 
ars bibendi mehr als die ars studendi angelegen sein 
ließ, erwachte eines Morgens nach einem besonders 
eifrigen Biergelage mit jenem peinigenden Gefühl, 
gegen das man als Linderungsmittel von Alters her 
den saueren Hering zu verordnen pflegt, und ein ge
waltiger Kater wühlte als Folgeerscheinung des vor
hergegangenen Affen in seinem Kopse herum. Der 
Kater deuchte dem Musensohne ein zu kostbares 
Prachtexemplar, um ihn, wie seine Vorgänger, der 
Vergessenheit anheimfallen zu lassen, und rasch ent
schlossen sandte er ein Schreiben nach Amsterdam, in 
welchem er den Kater für die dortige Kätzenausstellung 
anmeldete. Das dortige Komitee der „Tentoonstelling 
von Kalten" hat erwiesen, daß auch die Holländer 
einen guten Sinn für Humor haben. Nach kurzer 
Zeit ging dem „Aussteller" eine „bildliche" Antwort 
zu, den' das Haupt eines Entzechten zerwühlenden

Kater in figura darstellend, die zugleich die gewünschte 
Ausstellung mit folgenden treffenden Worten ablehnte: 
„Ein jeder Mensch, ob klein, ob groß, — er hat was, 
was er nie wird los. — So geht's auch Dir — o 
Heilger Vater! — Was Du nie los wirst, ist Dein
— Kater!"

* Bruchsal, 30. April. Auf dem Marsche er
stach vor ungefähr vier Wochen ein Dragoner aus 
Göldhausen mit seiner Lanze einen Tambour des 
dritten Infanterie - Regiments in Niederbühl bei 
Rastatt in Folge eines vorhergegangenen Wortstreites. 
Der Dragoner wurde wegen dieser That vorn Kriegs
gericht zum Tode verurtheilt. Die Vollstreckung des 
Urtheils erfolgte am Montag nach militärischen Ge
setzen durch Erschießen.

* Karlsruhe, 30. April. Die stattliche Reihe 
der Kriegerdenkmäler wird im Sommer dieses Jahres 
um ein weiteres vermehrt werden, und zwar um 
einen Gedenkstein für den ersten gefallenen Soldaten 
in dem deutsch-französischen Kriege, Lieutenant Herbett 
Winsloe vorn 3. badischen Dragoner-Regiment, welcher 
auf einem Rekognoszirungsritt fiel. Die Einweihung 
des Monuments findet am 25. Juli d. I. unter Be
theiligung der Kriegervereiue in feierlicher Weise statt.

* Posen, 1. Mai. Der Restaurateur Kaldonski 
in der hiesigen Martinsgasse hat heut seine Ehefrau 
mit der Axt erschlagen.

* Stockholm, 1. Mai. Ein Korporal des zweiten 
Leibgarde-Regiments Namens Dahlgreen ermordete 
seine Mutter, schoß auf feine 18jährige Geliebte und 
dann auf sich. Der leicht verletzte Mörder stellte sich,« 
selbst dem Gericht.

* Am ersten Mai vor Gericht in Berlin. Die 
Verhandlung ist beendet, die Zeugen begeben sich in 
das Bureau, wo der gestrenge Herr Kanzleirath die 
Gebührenrechnung prüft. „Zeuge, was sind Sie?"
— „Töpper". — „Arbeiten Sie heute?" — „I, wo 
wer' ick denn". — „Na, dann kriegen Sie auch keine 
Gebühren; denn Sie versäumen ja nichts". — Hierauf 
ein sehr langes Gesicht des „Töppers".

* Der Berliner Feuerwehr hat die Kaiserin 
Augusta testamentarisch ein Legat von 5000 Mark 
hinterlassen. Kaiserin Augusta war Protektorin der 
Königin Augusta-Stiftung für die Berliner Feuerwehr 
und interessirte sich sehr für die letztere, welche ihr 
alljährlich die besten Mannschaften vorstellen mußte.

* Nürnberg, 2. Mai. In Station Saalfeld 
stieß, wahrscheinlich durch unrichtiges Rangireu, eine 
Lokomotive mit einem bayerischen Postwagen zu
sammen. Zwei Bahnbedienstete sind todt, ein Brief
stempler verwundet.

* Bei der Ankunft der Liverpooler Barke „Arien" 
von Caleta Bueua in Queenstowu wurde der Matrose 
Henry Newbold verhaftet, welcher am 21. April 
den Kapitän Netherton, mit dem er handgemein ge
worden war, über Bord geworfen hatte. Der Kapitän 
ertrank. Newbold wurde in Eisen gelegt.

* Saarbrücken, 1. Mai. Die feierliche Ueber
tragung der Gebeine der auf dem großen Exerzier
plätze hier beerdigten, in der Spicherer Schlacht ant
6. August 1870 gefallenen Krieger nach dem Ehren- 
thal erfolgte gestern Nachmittag unter Betheiligung 
unserer Garnison, der Kriegervereine und fast der ge- 
sammten Bürgerschaft. Eine zahllose Menschenmenge 
von nah und fern wohnte dem ergreifenden Akt, wel
cher den würdigsten Verlauf nahm, bei.

* Bon den Mormonen. Josef Smith, der 
Sohn des Gründers der Mormonensekte, ist gegen 

die von Brigham Joung vertretene Vielweiberei. Er 
hat 20,000 Anhänger in Iowa und will Missionare 
nach Salt Lake City senden, um die dortigen Mor
monen von der Verderblichkeit der Vielweiberei zu 
überzeugen. Die in Iowa lebenden Mormonen find 
von den Gerichtshöfen Ohios als gesetzliche NachfolM 
der ursprünglichen Sekte anerkannt worden.

* Ein Erdrutsch verschüttete am 28. April ein
en einem Abhang bei Point Pizean (Kanada) stehen
des Haus. Eine Wittwe mit ihren 2 Töchtern und 
6 Enkelkindern, welche in dem oberen Stockwerk 
schliefen, wurden durch ein Wunder gerettet. Die 
Felsmassen trafen die Rückseite des Hauses und zer
trümmerten das untere Stockwerk, während das obere 
nach vorne gedrängt wurde, so daß die Bewohner des 
Hauses unversehrt davonkamen.

* Ein Mädchenraub erregt in Batum Auf
sehen. Aus dem dortigen Zirkus Thomson wurde die 
noch nicht volljährige Kunstnovize deutscher Staats
angehörigkeit Konstantia Becker gestohlen.

* Schmiedeberg im Riesengebirge, 29. April. 
Auf einem Felsen des Hendelberges bei Krummhubel 
hat man kürzlich ein 2 Fuß langes und 1 Fuß tiefes 
sogenanntes „Opferbecken" entdeckt, welches augen
scheinlich von Menschenhänden angelegt ist.

* Eine angenehme Ueberraschung durch die 
Schloßfreiheit-Lotterie wurde ant Dienstag einem in 
Berlin in der Jerusalemerstraße wohnhaften Kauf
mann nachträglich zu Theil. Derselbe hatte in der: 
zweiten Ziehung zehn Loose mit andern zusammen 
und ein ganzes Loos für sich allein gespielt. Am 
Tage nach der zweiten Ziehung gerade in Leipzig an
wesend, hatte er die Gewinnliste nachgesehen, und 
glaubte daraus ersehen zu haben, daß keius der Loose 
mit einem Gewinn herausgekommen sei. Als er nun 
am Dienstag nach der Deutschen Bank sandte, um 
sein Loos, welches er für sich allein spielte,. zu er
neuern, wurde ihm die Auskunft, daß dasselbe mit 
50,000 Mk. herausgekommeu fei und der Betrag ihm 
auch sogleich ausgefertigt. Nach dem Empfang des 
Geldes verkaufte er dann noch seinen Geschäftsantheil 
an den Mitinhaber, mit einer Abstandszahlung von 
15,000 Mark.

* Jmitirter Käse. Auf dem Londoner Käse
markte kommt feit einiger Zeit ein Produkt zum Ver
kaufe, welches unter den Käsen denselben Rang ein- 
nimmt, wie die Margarine gegenüber der Butter. 
Dieses Produkt wird gefüllter Käse genannt und 
dürfte schon demnächst, wie z. Z. durch das Marga
rine-Gesetz die echte Butter, nun auch der echte Käse 
durch ein eigenes Gesetz geschützt werden.

* London, 2. Mai. Die internationale Aus
stellung in Edinburg ist gestern eröffnet worden. 
Deutschland soll auf dem Gebiete der Elektrotechnik 
und im Maschinenwesen ausnehmend gut vertreten 
fein. Dem Herzog und der Herzogin von Edinburg 
wurden während' der Eröffnungsfeier aus dem Bal- 
moral-Hotel, wo sie abgestiegen waren, Juwelen von 
beträchtlichem Werth gestohlen.

* In München findet der Maifeier wegen der 
Beginn des Bockausschanks, anstatt am 1. Mai, am 
3. Mai statt.

* Erschossen im Grunewald hat sich am Dienstag 
ein Berliner Lehrer. Der Todte soll Julius Schüler 
heißen.

Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 
Verautwortl. Redacteur Max Wiedemaun-Elbing.

KkkMntMchllW.
Zur Verpachtung der diesjährigen 

Weidenutzung auf den Zu Kerbshorst 
belegenen, dem Heil. Geisthospital hier- 
selbst gehörigen Ländereien, haben wir 
einen Termin auf

Montag, d. 5. Mai er., 
Rachm. 41s Uhr, 

im Verwalterhause zu Roßgarten anbe- 
raumt, zu welchem Pachtinteressenten 
eingeladen werden.

Elbing, den 1. Mai 1890.
Die Verwaltungs-Deputation des 

Heil. Geisthospitals.

Sekamtmachung.
900 Mark StistsMer 

sind zu 4'/, % Zinsen zum 1. Okto
ber er. hypothekarisch zu begeben.

Offerten sind unter der Nr. II. 2105/90 
auf dem Rathhause einzureichen.

Elbing, den 10. April 1890.

Der Magistrat.

Oeffentliche 
Versteigerung! 

DmAg, den 6. Mai cr., 
DomittW 10 Uhr, 

werde ich im Laden Fischerstraße Nr. 8 
im Austrage des Concurs - Verwalters 
Herrn Wiedwald hierselbst den Rest 
des Säarcuse & Soinmerfeld- 
schen Concurs-Waarenlagers, bestehend 
aus

12 Herren-Ueberziehern, 5 
Kaisermänteln, 25 Tamen- 
Umhängen, 6 Herren - An
zügen, 5 Stücken Buckskin 
und 2 Stücken Seidrnzeng, 

meistbietend gegen Baar versteigern.
Elbing, den 28. April 1890.

Der Gerichts - Vollzieher,
v. Pawlowski.

■ anerk. best. FabrikaticUlinOS v.S80M.an; Flügel.
Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl, ä 15 Mk. mon. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61^
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36
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300
900
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Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen fft das berühmte Werk: 
MßlaF'lf :

Die Vermiethung der Parterre- 
Wohnung in dem Hause Heil. Geiststr. 
Nr. 5 nach vorheriger Renovirung soll 
vom 1. Juli resp. 1. 10. er. ab erfolgen.

Reflectanten werden ersucht, ihre 
Offerten baldigst an uns einzureichen.

Elbing, den 8. April 1890.
Die Verwaltungs-Deputation des 

Heil. Geisthospitals.

MienöurM Hck-Lotterie.
Ausschließlich baare Geldgewinne.

1. Hauptgewinn M. 90,000.
2. Hauptgewinn M. 30,000.
3. Hauptgewinn M. 15,000.

Ganze Sooft ä, M. 3.
Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890.

Telegramm-Adresse:
Fuhsebank Berlin.

ä 600,000 M.
500,000 
400,000 
300,000 
200,000 
150,000 
100,000 
50,000 
40,000 
30,000 
25,000 
20,000 
10,000 
5,000 
3,000 
2,000 
1,000 

500

MiBergcr Wrde-Merie.
4 Hauptgewinne, bestehend in je

1 compl. Equipage.
20 Hauptgewinne, bestehend in je
1 Luxus- oder Gebrauchs-Pferd.

w* Lasse ä M. 3. "W
Ziehung am 14. Mai 1890.

Bestellungen von außerhalb 10 Pf. 
Rückporto.

Exped. -er „Altpr. Ztg."

Pferde-Loose 
ü 3,33 Mk. einschl. Gewinnliste, 

11 Loose 30 Mk., empfiehlt

Leo Wolf,
Königsberg i. Pr., Kantstr. 2.

15. Septbr. „ 2mal tagt.,

*0* Kahlbere IäApotheke. ” wöchentlich,
klimatischer Kurort auf der frischen Nehrung. Eisenbahnstation 
Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Meilenlanger 
Fichtenwald. Warmbadehans. Strandhalle. Lesekabinet. Ständige 
Kurkapelle. Billige Wohnungen. Logirhäuser in geschützter Lage 
auf der Südseite. Saisonbillets von Berlin, Jnowrazlckw, Brom
tz erq re. re. Nähere Auskunft ertheilt

die Direktion in Elbing (F. Hardf).

Hauptgewinn: 300,000 Reichsmark haar.
............ tt-Merik Koch

3. Masse: (Ziehung: 12. Mai 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., kleinster Ge
winn: 1000 Mark).' Original-Kaufloofe 3. Klasse: a 84, $ a 42 a21,
'!« a 11,50 Mk. Original-Kaufloose 3. Klass^ für 3 4. u.£ Kl. berechnet: 
r 192, i|2 96, -5 48, $ 25 Mk.; ferner: Kauf Antheil-Boü-Loose mit 
meiner Unterschrift an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen, für 3., 4. 
und 5. Klasse gültig: $ 96, 48, $ 24, J|16 12, J32 6 M. Gewinn-Aus
zahlung bei Original- und Antheil-Loosen planmäßig ohne jeden Abzug; ferner

W“ Dreuft. Lotterie-Loose
2. Klasse 182. Lotterie (Ziehung 6.-8. Mm 1890) versendet gegen Baar: Ori
ginale: 91 a 156, $ a 78, 94 a 39, x\8 a 19,50 Mark (Preis für 2., 3. und
4. Klaffe: 1;1 a 240, x\2 a 120, a 60, a 30 Mark), ferner kleinere An
theile mit meiner Unterschrift an in meinem Besitz befindlichen Preuß. Original- 
Loosen pro 2. Klasse: ’js a_ 15,60, 1J16 a 7,80, 1|88 a 3,90, 1!64 a 1,95 Mark. 
(Preis für 2., 3. und 4. Klasse: 1|g a 26, 1|16 a 13, ’|g2 a 6,50, 1l64 a 3,25 
^Carl Ilahea, Lotterie-Geschäft, Berlin SW., Neuenburger-Straße 25

(gegründet 1868).

Sicherste Kur der Welt!

S CLS<= S'SMg-g'Sg M 5= N

a“äss ' ”

5 SS ® St
» SSm-ä'g ä 5 ~

5 5 3' <• H
s ffS, £ e» 2 tt * Cu

Scllössfreiiieit- , '
Nächste Ziehung am 12. Mai d. I.

Für neu eintretende Spieler empfehle und versende ich
WWW Oriainal-Loose z« planmäßigen Preise«.

Ganze 92 M. Halbe 46 M Viertel 23 M. Achtel 11,50 M.
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundschaft empfehle ich Antheil - Vollloose, 

gültig für alle Ziehungen dieser Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leisten sind, und 
für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten 4 Klassen die im Voraus bezahlte 
Einlage der folgenden Klaffen zurückerftatte.

Antheil-Voll-Loose) JZg______h______ _________________________ Ai------- -
für alle Klassen gültig )M. 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 6,25 M. 3,50.

Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichst)__ _______ w4i._?0/l6----- —,nA
viele Antheile an verschiedenen Nummern zu nehmen ) Mark 35, 62,50 125, 250, 500.

Jeder Bestellung, welche durch Postanweisung erbitte, sind für Liste u. Porto 30 Pf. 

für jede Klasse bäzufügeiu *■ « Bank- Rnrlin W Friedrichstr.
ÄllgüSt Geschäft, okNlIN W., Nr. 79.

Ir. Spr<utger'^"FeknsvMm 
(Einreibung^ 

Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn
schmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
Abspannung, Erlahmung, Kreuz
schmerzen, Brustschmerzen, Hexen- 
fchrrsi rc. rc. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schreckliche« Folgen dieses 
Lasters leidet, seine _ aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau
sende vom sicher« Tode. Zu 
" ’*■■■ durch das VerlagS- 

in to Leipzig, Neumarkt 
sowie durch jede Buch

handlung.
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Maßt M „AltzmUchrn Zeitung."
Nr. 103. (glbittg, bett 4. Mai 1890. Nr. 103.

Ausland.
Frankreich. Paris, 3. Mai. Wie aus Kotonu 

gemeldet wird, bombardirte das Kriegsschiff „Kerguelen" 
am 29. und 30. vor. Mts. Whydah; die Faktoreien 
wurden geschont. Der Kommandant Fournier schickte 
an den König ein Ultimatum, in dem er die Aus
lieferung der Gefangenen verlangte, sonst würde er 
das Bombardement am 5. Mai fortsetzen; Bootsleute 
eines deutschen Hauses, die von den Behörden der 
Eingeborenen abgesandt wurden, um Briefe an Bord 
des „Kerguelen" abzuholen, erklärten, daß das Bom- 
bardement eine große Panik verursacht habe. Die 
Truppen von Dahomey halten das linke Ufer des 
Uemc, 70 Kilometer nördlich von Porto Novo, be
setzt. — Es bestätigt sich nicht, daß Boulanger nach 
Paris zurückkehren wird; er sowohl wie Rochefort 
sollen, ungeachtet des Drängens des „Nationalkomitees", 
sich vielmehr energisch geweigert haben, zurückzukehren. 
Die ganze Meldung gilt lediglich als Wahlmanöver 
mit Rücksicht auf die morgen stattfindenden Stich
wahlen für den Gemeinderath. Als Wahlmanöver 
kennzeichnet sich vorläufig auch das von republikani
scher Seite ausgesprengte Gerücht, daß das boulan- 
gistische Komitee sich auflösen und die boulangistischen 
Deputirten ihre Mandate niederlegen wollen.

England. L o n d o n, 2. Mai. In der St. James 
Halle fand heute Abend zu Ehren Stanleys großer 
Empfang statt, zu welchem sich eine zahlreiche Gesell
schaft eingefunden hatte. Auch der Prinz und die 
Prinzessin von Wales, der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg und mehre Minister waren anwesend. 
Der Prinz von Wales führte den Vorsitz. Stanley 
hielt eine lange Rede; er sagte, es sei ihm nicht ge
stattet, von Emin Pascha zu sprechen; das Komitee 
habe anfänglich beschlossen, daß eine Expedition von 
der Ostküste Afrikas aus unternommen werden sollte 
und alle Vorbereitungen seien bereits getroffen gewesen, 
als das Komitee die Nachricht erhielt, daß die fran
zösische Regierung gegen eine Expedition in der Nach
barschaft des Viktoria-Sees protestire, weil dieselbe für 
französische Missionen in Uganda gefährlich sein würde, 
während seitens der deutschen Regierung Lord Salisbury 
vorgestellt worden war, die Deutsch-Ostafrikanische 
Gesellschaft habe in einer Eingabe an die englische 
Regierung die Besorgniß ausgedrückt, daß die 
von Stanley unternommene Expedition zur Herstellung 
englischer Protektorate im Rücken des deutschen Ein
flußgebietes in Ostafrika ausgenutzt werden könnte. 
Zur Vermeidung politischer Eifersüchteleien wurde 
schließlich die Kongo-Route gewählt. Stanley erklärte 
sodann, daß der einzige Zweck seiner letzen Expedition 
der gewesen sei, Emin Pascha zu Hilfe zu kommen; 
er gab eine eingehende Darstellung von dem Marsche 
der Expedition und hob schließlich die Gastfreundschaft 

der deutschen Offiziere an der Ostküste mit großer 
Anerkennung hervor. Von Emin sprach Stanley 
durchweg in achtungsvollem freundlichem Ton. Er 
fügte hinzu, Emin sei seit Ende Februar mit der Ab
fassung seines Werkes und der Ordnung seiner Samm
lungen beschäftigt. In der vorigen Woche sei er nach 
dem Lande zwischen den Viktoria-Nyanza-See ausge
brochen, um diese Gebiete Namens der deutschen Re
gierung zu annektiren.

Rußland. Die „Köln. Ztg." bezeichnet die Mit
theilung der „Russischen Börsenzeitung", daß russische 
Effekten zur Lombardirung bei der deutschen Reichs
bank zugelassen werden sollen, als vollständig unbe
gründet.

Bulgarien. Sofia, 3. Mai. So viel hier be
kannt, hat die bulgarische Regierung die der bulgari
schen Nationalbank von der Banque de Paris et des 
Pays Bas ertheilten Quittungen über die russisch
bulgarische Okkupationsschuld von gegen 9 Millionen 
Francs dem mit Vertretung der russischen Interessen 
betrauten deutschen General-Konsulat zugestellt. Diese 
Quittungen sind bereits auf dem Wege nach Peters
burg. — Die Beerdigung des in der Nacht zum 
1. d. M. von dem russischen Unterthan Lajin erschosse
nen Polizeikommissars Kroteff hat gestern unter zahl
reicher Betheiligung stattgefunden. Prinz Ferdinand, 
der Ministerpräsident und der Polizeipräfekt ließen 
Kränze am Grabe niederlegen.__________________

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 3. Mai. Der Kaiser hat heute 

Nachmittag 1 Uhr mittelst Sonderzuges die Reise 
nach Altenburg angetreten. — Die Taufe der neu
geborenen Prinzessin, der Tochter Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzessin Friedrich 
Leopold wird, wie man hört, Mitte Juni und zwar 
im Stadtschlosse zu Potsdam stattfinden.

— Von unterrichteter Seite wird versichert, daß 
in Darmstadt zwischen dem Kaiser Wilhelm und 
der Königin Viktoria ein zweiter Besuch des Kai
sers bei der Königin auf englischem Boden verabredet 
worden ist. Der Kaiser gedenke im August, im An
schluß an seine Nordlandfahrt, nach England zu fah
ren und die Königin in Osborne auf der Insel Wight 
zu besuchen.

— Prinz Wilhelm von Hessen ist zum General 
der Kavallerie ernannt worden. — Graf Herbert 
Bismarck begiebt sich in den nächsten Tagen nach 
England zunächst zu einem Besuche bei Lord Rose- 
berry. — Der Staatssekretär Stephan hat einen 
längeren Urlaub genommen und. begiebt sich demnächst 
wahrscheinlich nach Karlsbad.

* Altenburg, 3. Mai. Der Kaiser traf Nach
mittags 5| Uhr hier ein und wurde am Bahnhöfe, 

auf welchem eine Ehrenkompagnie aufgestellt war und 
wo auch die Behörden zum Empfange anwesend wa
ren, von dem Herzog, sowie den Prinzen Albert und 
Ernst auf das Herzlichste begrüßt. Bei der Einfahrt 
in die festlich geschmückte Stadt brächte die dicht ge
drängte Menschenmenge Sr. Majestät enthusiastische 
Ovationen dar.

* Paris, 3. Mai. Der deutsche Botschafter Graf 
Münster begiebt sich morgen, Sonntag, den 4. d. M. 
früh nach Berlin, um am Montag Abend an dem 
von dem dortigen französischen Botschafter Herbette 
veranstalteten Diner theilzunehmen. Am Dienstag 
wird sich Graf Münster nach Hannover zu den 
Sitzungen des Provinzialausschusses begeben.

— Der Kaiser gedenkt den Reichstag in Person 
zu eröffnen. Den Gottesdienst für die evangelischen 
Mitglieder des Reichstages, welcher der Eröffnung in 
der Schloßkapelle vorangeht, wird auf Kaiserlichen 
Befehl Ober-Hofprediger Dr. Kögel, welcher zur Zeit 
zur Kur in Bad Ems sich aufhält, abhalten.

— In Gegenwart der Kaiserin und des Pririzen 
Friedrich Leopold ist gestern Vormittag der Grundstein 
der Kirche in Boxhagen-Rummelsburg feierlich 
gelegt worden.

— Der verstorbene Reichsbank-Präsident von 
Dechend ist gestern Mittag von der Reichsbank aus 
unter ganz außergewöhnlicher Betheiligung zur letzten 
Ruhe bestattet worden. In dem nach dem Garten 
zu belegenen Erkerzimmer war der Sarg vor einem 
Altar aufgebahrt. Die Zahl der Kränze war eine 
gewaltige._________________________________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 4. Mai. Herr Oberbürgermeister von

Winter, der sich gegenwärtig aus der Rückreise be
findet, trifft voraussichtlich morgen in Genua ein, wo 
derselbe von Angehörigen und Freunden erwartet 
wird. Herr von Winter beabsichtigt nach ärztlichem 
Rath noch einige Zeit in Oberitalien Aufenthalt zu 
nehmen. — An unserer Weichselmündung ist neben 
dem Störfang gegenwärtig auch der Seehundsfang 
ziemlich ergiebig. Bereits fünfzehn dieser gefährlichen 
Fischräuber sind in der letzten Zeit von Bohnsacker 
und Neufährer Fischern aufs Trockene gebracht wor
den. Und die Seehundssaison soll eigentlich erst be
ginnen! Manche der Thiere leisten beim Fange ener
gische Gegenwehr und richten an den Netzen arge 
Beschädigungen an. *

* Putzig, 2. Mai. Die Vernehmung der Ange
klagten im Helaer Monstre-Prozeß wurde heute fort
gesetzt und ziemlich beendet, und es ergab sich heute 
hauptsächlich das bereits gestern gemeldete Resultat. 
Welch ein kümmerliches Dasein die Bewohner der 
Halbinsel, hauptsächlich die von Heisternest und Kuß

feld, fristet, geht daraus hervor, daß mehrere mit 
einem Geldbeträge von nur 20 Pfennigen hierher 
kamen und damit etwa eine Woche ihre Bedürfnisse 
befriedigen sollten. Besonders in diesem Frühjahr soll 
der Fischfang so wenig lohnend gewesen sein, daß 
einige Fischer während desselben nicht mehr als 5 Mk. 
Einnahme erzielten. Unter Leitung des Herrn Land
raths hat sich bereits gestern ein Komitee gebildet, 
welches den armen Leuten Beköstigung während ihres 
Hierseins gewährt. (D. Z.)

□ Stutthof, 4. Mai. Von einem größeren 
Brande wurde vergangenen Freitag das Dorf Boden
winkel auf der Nehrung heimgesucht. Das Feuer 
brach Abends 10 Uhr im Gebäude des Gastwirthes 
F. aus, legte dessen Gebäude und die dreier anderer 
Grundstücke in Asche. Die Frau und das Dienst
mädchen des Baumeisters Hoppe (früher in Elbing), 
welcher die oberen Räumlichkeiten bet F. bewohnte, 
mußten sich durch einen Sprung aus dem Fenster 
retten. Mobiliar konnte nicht gerettet werden, dem 
F. sind 3 Pferde und 2 Kühe verbrannt.

* Proust, 3. Mai. Gestern Abend 8t Uhr brach 
im Prauster Pfarrdorfe Feuer aus, welches das Wohn- 
gebäude des Pächters Julius Below in kurzer Zeit 
vollständig zerstörte.

* Neustadt, 2. Mai. Heute Vormittag erschoß 
sich im Stadtwalde dicht am katholischen Kirchhofe der 
Arbeiter D. aus Danzig, derselbe war aus der 
Korrektionsanstalt entlassen, hatte die Reise bis hier 
gemacht, sich kurz vorher aus einem Eisenladen ein 
Terzerol gekauft und vollführte hiermit angesichts 
mehrerer Zimmerleute diese That.

* Neuenburg, 2. Mai. In der Stadtverordneten
sitzung ist der bisherige Bürgermeister Herr v. Kow- 
nacki auf weitere 12 Jahre gewählt worden.

§§ Marienburg, 4. Mai. Unser Eisenbahn- 
Nogat-Brückenbau dürfte mit Ablauf diesjähriger 
Bausaison im wesentlichen vollendet sein. Es fehlen 
nur noch die Oberbauten zweier Joche, wozu die 
Baugerüste soeben hergestellt werden. Ebenso hat 
man inzwischen den neuen Eisenbahnschienenweg vom 
Hauptbahngeleise über die neue Nogatbrücke hinweg 
nahezu fertiggestellt und hierfür mehrere Viadukte 
aufmauern müssen.

§§ Dirschau, 4. Mai. Gestern Nachmittags er
eignete sich hier auf belebter Straße ein recht bedenk
licher Unglücksfall. Der 15 Jahre alte Lehrling F. 
des Kaufmann Herrn L. trug ein Fäßchen Spiritus 
zu einem Kunden. Etwa auf der Hälfte des Weges 
hörten vorübergehende Leute einen eigenthümlichen 
Knall und sahen plötzlich den Jungen mit seinem 
Fasse zu Boden stürzen, während der Inhalt des 
Fasses auslief. Eine sofortige Besichtigung ergab, daß 
der Stöpsel des Fasses, durch verdunsteten Alkohol 



gewaltsam sich aus dem Spundloche gelöst und die Schläfe 
des bedauernswerthen Jungen getroffen hatte. Der 
alsbald hinzugerufene Arzt konnte leider nur noch den 
Tod des Knaben feststellen.

* Aus dem Kreise Briesen, 2. Mai. Gestern 
erhängte sich der Arbeiter Reiche! in Briesen. Wie 
man hört, hat er vor zehn Jahren eine Käthe angesteckt. 
Der Thäter wurde damals nicht ermittelt. Reiche! 
hat nun zu anderen Leuten über die That gesprochen. 
Um dem weltlichen Richter zu entgehen, nahm er sich 
das Leben.

* Dt. Krone, 2. Mai. In Klausdorf brannte 
heute Mittag Wohnhaus, Stall und Scheune des 
Schmiedemeisters Lamprecht nieder. 11 Stück Rind
vieh, 1 Pferd und 3 Schweine sind mitverbrannt.

* Königsberg, 3. Mai. Vorgestern Nachmittag 
kollidirte der Seedampfer „Frederik", als er von der 
Vorstädtischen Seite in das Hundegatt verholte, mit 
dem in der Nähe der westlichen Haltestelle der Großen 
Fähre befindlichen Fährboot, in welchem sich 6 Per
sonen befanden, so heftig, daß das Boot zusammen
gedrückt wurde und sämmtliche 6 Personen, um nicht 
erdrückt zu werden, in den Pregel sprangen. Vier 
von denselben sind durch Leute des „Frederik" und 
zwei durch den Führer des Dampfers „Nix" Herrn 
van Riesen, einen geborenen Elbinger, gerettet 
worden. — Für die am 10. d. Mts. beginnende 
Pferdeausstellung in Königsberg sind Pferde ange
meldet worden u. A. von den Herren: Pomeranz und 
Kuhn-Elbing 20, Levy Marienburg und Danzig 20, 
Janzon-Krusinn 20, L. Friedmann-Jnfterburg 70, 
Dr. Brandes-Althof 4. Im Ganzen sind von 37 
Ausstellern 302 Pferde angemeldet worden, doch wird 
für 340 bis 350 in den auf dem Ausstellungsplatze 
erbauten Ställen Platz geschaffen werden, weil noch 
viele Anmeldungen zu erwarten sind.

* Pillau, 1. Mal. Eine Hoshündin, Ulmer Dogge, 
brächte Königsberger Blättern zufolge vor einigen 
Tagen 16 lebendige Junge zur Welt.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

6. Mai: Wolkig, bedeckt, vielfach trübe, 
Regen, kühler, stark windig, strichweiseGewitter. 
Sturmwarnung für die Küsten.

7. Mai: Wolkig, vielfach bedeckt, trübe und
Regen, kühl, stark windig. Sturmwarnung sür 
die Küsten. ________

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 5. Mai.
* (Aus landwirthschaftlichen Kreise«! wird 

vielfach darüber geklagt, daß sowohl Pferde als Rind
vieh stark an der Druse (Mandelanschwellung) leiden. 
Die Besitzer wollen solches auf das Futter, namentlich 
das Haferstroh zurückführen, welches bei der vorjäh
rigen Nässe vielfach Schimmelbildungen zeigte und bei 
dem zu erwartenden Futtermangel zum Verfüttern 
benutzt werden mußte. Auch das Heu ist zum Theil 

von der Nässe ausgelaugt und hat nicht den Futter
werth einer normalen Ernte.

* (Berlin) ist uns in diesem Jahre in der Vege
tation durchaus nicht voraus. Man schreibt uns von 
dort: Den ersten blühenden Flieder in den Straßen 
Berlins und ersten blühenden Kastanien sieht man 
seit Freitag am Potsdamer Platz. — Auch bei uns 
blühen die Kastanien sowohl als der Flieder._______

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* In Pest bildete sich ein Ausschuß zum Bau 

eines neuen deutschen Theaters. An der Spitze 
des Ausschusses stehen der frühere Landeskommandirende 
Baron Edelsheim und der schweizerische Konsul 
Haggenmacher. Beide gehören zu den reichsten 
Bürgern dort.

* Der in weiten Kreisen bekannte und geschätzte 
Maler und Schriftsteller Ernst Tepper ist am 
Mittwoch Abend gestorben, nachdem er erst vor Tagen 
aus dem Süden, wo er Linderung quälender Leiden 
gesucht, nach Berlin zurühgekehrt war. Wie hier noch 
bemerkt sei, war Ernst Tepper der Erfinder der un- 
verbrennlichen Theaterdekorationen.

* In Zürich plant man den Bau eines neuen
größeren Theaters. Die Pläne für diesen Neubau, 
dessen Gesammtkosten vorläufig auf 900,000 Franks 
veranschlagt worden sind, wurden von den Wiener 
Baukünstlern Fellner und Helmer entworfen und an 
den Züricher Theaterverein abgeliefert. Letzterer be
auftragte ohne Ausschreibung einer allgemeinen Be
werbung ausschließlich die beiden Baukünstler mit dem 
Entwürfe. Derselbe ist in vornehmem Renaissancestil 
gehalten und sieht einen Höchstbesuch von 1200 
Personen vor._________________________________ ___

Vermischtes.
* Berlin, 4. Mai. Das Schnürleib hat wieder 

einmal den Tod eines jungen Mädchens verursacht. 
In ihrer in der Friedrichstraße gelegenen Wohnung 
wurde vorgestern eine Tänzerin des Königl. Theaters, 
Fräulein K., als Leiche in ihrem Bette aufgefunden. 
Da die Betreffende vorher nicht krank gewesen war, 
so wurde angenommen, daß dieselbe ihrem Leben 
durch Gift ein gewaltsames Ende bereitet habe. Diese 
Annahme bestätigte sich jedoch nicht, es wurde viel
mehr festgestellt, daß Fräulein K. von einem Herz
schlage getroffen worden ist, der als eine Folge über
mäßigen Schnürens erachtet wird. — Fünfzig 
Jahre am Setzkasten hat der in der Reichsdruckerei 
angestellte Schriftsetzer Robert Schumann am heutigen 
Tage hinter sich. In der Reichsdruckerei befindet sich 
Herr Schumann seit 40 Jahren. Eine Deputation 
des Personals begab sich zu dem Jubilar, um ihm 
zu gratuliren, von der Druckerei erhielt derselbe 150 
Mark zum Geschenk. — Auf dem Festplatz des 10. 
deutschen Bundesfchiestens sind jetzt sämmtliche 
Bauten in Angriff genommen. Die Anmeldungen 
laufen sehr zahlreich ein. Italien wird vor Allem 
durch Rom und Mailand vertreten sein; auch von 
Brüssel sind die Anmeldungen eingegangen. Die 
Mährischen Schützen werden sich um die Brünner 
bürgerliche Schützengesellschaft sammeln. Der große 
Festzug findet am Sonntag, den 6. Juli d. I., 
statt. — Die Zeichnung der in luftigem und luftigem 

Stil gehaltenen Bankethalle war seitens des Fest
präsidenten, Stadtverordneten Diersch in der gestrigen 
Magistratssitzung ausgelegt und fand großen Beifall. 
Zum „Festwirth" ist der bekannte „Prälaten"-Wirth, 
Herr Schmager in Aussicht genommen. Der unter 
Adlons Vorsitz stehende Wirthschaftsausschuß hat auf 
die offizielle „Weinkarte" der Festhalle 30 Sorten 
Rhein- und Pfälzerweine, 30 Sorten verschiedener 
Bordeaux- und anderer Rothweine und mehrere gute 
Schaumweinmarken gesetzt. Unter den neu ein
gegangenen Ehrenpreisen befindet sich auch ein kost
barer Teppich, den die Firma Herrmann Gerson ge
stiftet hat. — Während der heutigen Sitzung des 
Magistrats-Kollegiums schlug bei dem Nachmittag 
stattgehabten Gewitter der Blitz in die elektrische 
Leitung des Rathhauses ein. Er theilte sich einem 
Stromdrahte, welcher nach dem Krouenleuchter im 
Saale des Magistrats-Sitzungssaales führt, mit und 
verursachte dadurch ein Auflammen der an dem 
Leuchter angebrachten elektrischen Lampen und eine 
heftige Erschütterung desselben. Schaden ist dadurch 
nicht entstanden, jedoch hat die elektrische Leitung eine 
Unterbrechung erfahren. Die Berathungen des Kolle
giums wurden dadurch nicht unterbrochen. — Die 
Gartenbau-Ausstellung ist bisher insgesammt von 
117,000 zahlenden Personen besichtigt worden. Der 
Andrang ist noch immer ein so starker, daß die Schau 
bis zum 8. Mai geöffnet bleiben wird.

* Saarbrücken, 1. Mai. Zu der von uns mit
getheilten Ueberführung der Gebeine der im Jahre 
1870 gefallenen Krieger nach dem Ehrenthal ist 
noch nachzutragen, daß die Ausgrabung derselben des
halb nöthig wurde, weil die Gräber auf dem Exercier- 
platz des Spicherer Berges die dort vorzunehmenden 
militärischen Uebungen vielfach behinderten. Die übri
gen auf dem ausgedehnten Schlachtfelde zerstreuten 
Kriegergräber, deren Hügel neuerdings erneuert wor
den sind, bleiben vorläufig unangetastet. Die Reste 
der Gefallenen waren in Särge gebettet und bis zur 
Ueberführung in einem Zelte aufgebahrt worden, das 
militärisch bewacht wurde. Dann wurden die Särge 
im Ehrenthal mit allen Ehrenbezeugungen dem Schooße 
der Erde übergeben, wo sie neben den dort ruhenden 
Kameraden die letzte Ruhestätte fanden. — Leider 
muß aber gesagt werden, daß bei der Exhumirung 
der Reste stark gegen die Pietät gefehlt wurde. Die 
Ausgrabung wurde, wie der „Berl. Lokal-Anzeiger" 
schreibt, durch Sträflinge bewirkt, nicht von Soldaten 
oder Bürgern, die sich sicherlich dieser ernsten Pflicht 
nicht geweigert hätten. Das auf dem Platze anwe
sende Publikum aber machte sich über die Reste der 
Gebeine und Kleidungsstücke her, riß den Schädeln 
die Zähne aus, und es entwickelte sich nun bald ein 
vollständiger Handel mit diesen Gegenständen ..." 
— Bei der Ausgrabung sind sehr interessante 
Funde zu Tage gefördert worden. So fand man u. 
A. zwei noch halb gefüllte Schnapsflaschen (das aus 
Neugier gekostete Getränk hatte noch einen angeneh
men Geschmack); einen doppelten Friedrichsd'or mit 
der Jahreszahl 1781, welcher nach Beseitigung des 
ihn umgebenden Grundes wie neu erscheint, einen 
Thaler aus dem Jahre 1832 und einen bairischen 
Kreuzer von 1832, dann Messer und Löffel, allerdings 
mit Rost überzogen. Die Uniformen der einzelnen

Leichen ließen die Nummern 12, 74, 40 und des Leib
regiments Nr. 8 erkennen. Die Uniformen sind wenig 
der Verwesung anheimgefallen, das Leder der Stie
fel hat wenig'gelitten, Strümpfe die in den Stiefeln: 
steckten, zerrissen nicht, als dieselben mit den Knochen
resten aus den Stiefeln herausgezogen wurden; die 
Knöpfe sind theilweise verrostet. Ferner fand sich ein 
gerollter Mantel, eine Taschenuhr, deren Deckel etwas 
angerostet, deren Werk jedoch vollständig gnt erhalten 
ist, dieselbe hatte ihren Lauf um 51 Uhr beendet, so
wie Züudholzbüchschen und Bleistifte. Bei einer Leiche 
war deutlich die Schußwunde in dem blosliegenden 
Schädel zu erkennen. In einem Grabe, welches als 
das eines Kriegers bezeichnet war, fand man dreizehn 
Leichen, in einem anderen, welches ebenfalls als die 
Ruhestätte eines Kriegers bezeichnet war, zwölf Lei
chen. In einem Grabe, dessen Kreuz die Inschrift 
trug: „Hier ruht ein tapferer Krieger, er starb den 
Heltentod", fand man statt des todten Helden — die 
Ueberreste eines Pferdes. Auch dessen Grab ist also 
alljährlich mit einem Kranze geschmückt worden; nun, 
der brave Gaul hat sich auch verdient gemacht.

* Wiesbaden, 1. Mai. Exkaiserin Eugenie 
weilt seit gestern in unseren Mauern. Mit dem ge
wöhnlichen Personenzuge, der 5 Uhr 54 Minuten 
aus Koblenz auf dem hiesigen Rheinbahnhof anlangt, 
war die hohe Frau in einem Kupee 1. Klasse hier
hergekommen. Begleitet war sie von einer Gesell
schaftsdame. Auf dem Bahnhöfe erwartete sie ein 
Fräulein aus ihrem Gefolge, ein Kourier und ein Ver
treter des „Rheinhotels", in dem die Kaiserin zum 
Kurgebrauch bei Herrn Dr. Mezger Wohnung nahm. 
Die Kaiserin benutzte keinen Wagen, sondern ging zu 
Fuß, gestützt auf einen einfachen Krückenstock, der ihr 
auch beim Aussteigen aus dem Eisenbahnzuge gute 
Dienste geleistet hatte. Außerdem mußten ihr dabei 
noch zwei Diener behilflich sein. Die Kleidung der 
ehemaligen Beherrscherin der Mode war die denkbar 
einfachste. Ein schwarzer Strohhut bedeckte den weiß 
werdenden Kopf und ein dunkler, langer Radmantel 
umhüllte den schlanken Körper. Die Ankunft der Kai
serin war streng geheim geblieben. Nur Wenigen war 
es gelungen, Bestimmtes darüber zu erfahren. Poli
zei war nicht zur Stelle, auch jede Absperrung unter
blieb. Als die Kaiserin das letzte Mal hier war, saß 
ihr Gemahl noch auf Frankreichs Thron, gefürchtet 
von der halben Welt. Heute zog sie hier ein, unge- 
kannt als vielgeprüfte, leidende und verwaiste Frau. 
Als die Exkaiserin Eugenie auf ihrer Reise durch Bel
gien Lüttich passirte, bestieg ein Passagier an letzterem 
Orte das Kupee erster Klasse, welches die Kaiserin 
benutzte und hörte bis Verviers nicht auf, die un
glückliche Frau in gemeinster Weise zu beschimpfen. 
In Verviers versuchten Beamte, den rohen Patron 
zum Verlassen des Kupees zu veranlassen. Derselbe 
erwiderte aber, daß er seinen Platz bezahlt habe und 
ihn nicht verlassen werde, worauf er zu rauchen be
gann. Die Kaiserin verließ hierauf das Kupee und 
benutzte bis Köln ein solches 2. Klasse.
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